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Der engliſch- amerikaniſche

PanamgStreitfall.
„Blut iſt dicker als Waſſer,“ ſagte einſt ein amerika

niſcher Kapitän, als er im Opiumkrieg den vor den
Takuforts feſtgefahrenen und von den Chineſen arg be
drängten engliſchen Kanonenbooten zu Hilfe kam. Die
heutigen Amerikaner wollen von dieſem ſchönen Satz
nicht mehr viel wiſſen, ſte huldigen gleich den brittiſchen
Vettern und Blutsverwandten dem ruückſichts!oſeſten
Jmperialismus. Mit der gewaltigen polttiſchen und
wirtſchaftlichen Erſtarkung der Union iſt auch die be
rühmte Monroelehre zu höchſten Ehren gekommen, die in
dem Grundſatz gipfelt „Amerika von Nord bis Süd den
Amerikanern“.

Das zeigt ſich ſo recht bei dem Panamakanal, der
wahrſcheinlich im nächſten Jahre eröffnet werden wird.
Zwar iſt es ein Kulturwerk erſten Ranges, das der ganzen
Welt zugute kommen ſoll und wird, aber in erſter Reihe
ſoll dieſer wichtige interozeaniſche Kanal doch den wirt
ſchaftlichen und politiſchen Intereſſen der Vereinigten
Staaten dienſtbar gemacht werden. Man ſcheut dabei
ſelbſt vor einem Konflikt mit England nicht zurück.
Großbritannien rivaliſterte früher viel ſtärker als jetzt
mit der Union um den Einfluß in Mittelamerika, es hat
bis in die 50 er Jahre des vorigen Jahrhunderts hinein
nicht an britiſchen Beſtrebungen gefehlt, ſich dort feſtzu
ſetzen was natürlich die Union nicht leiden mochte

Schließlich am es u iplomatiſchen Verhandlungen
deren Niederſchlag der ClaytonBulwervertrag von 1850

bildete. Clayton war der amerikaniſche Staatsſekretär
des Auswärtigen, Bulwer der britiſche Botſchaſter in
Waſhington, nach ihnen hat der Vertrag den Namen
Beide Staaten gingen die Verpflichtung der Neutrali
ſterung des Kanals ein der über kurz oder lang den
Atlantiſchen mit dem Stillen Ozean verbinden würde.
Beide Mächte verpflichteten ſich, nie eine ausſchließliche
Kontrolle über den Kanal beanſpruchen zu wollen kein
Punkt Nikaraguas, Coſtaricas oder eines andern
Jſthmusſtaates ſollte beſetzt, befeſtigt, beſtedelt oder zu
gunſten eines der Vertragſchließenden um ſeine Souve
ränität gebracht werden; keiner ſollte Handels und
Schiffahrtsrechte anſtreben, die nicht in gleicher Weiſe
dem andern zuſtänden.

Damals ſtand noch in Frage, ob Nikaragug- oder
Panamakanal. Jetzt haben die Vereinigten Staaten auf
eigene Rechnung den Panamakanal gebaut und ſich dort
derart feſtgeſetzt, daß die neue, von Kolumbien 1963 ge
waltſam abgetrennte Republik Panama faſt nichts anderes
iſt als ein der Union mit Haut und Haaren verſchriebener
Stäat. Die Beſorgnis vor Japan, die Möglichkeit, durch
den Kanal ſchnell eine ſtarke Flotte aus dem Atlantiſchen
Ozean in den Stillen Ozean ſenden zu können, wo Nord
amerika nunmehr einen bedeutenden Kolonialbeſitz hat,
ſpielten bei alledem eine hervorragende Rolle.

Als England in den Burenkrieg verwickelt war, nahmen
die Vereinigten Staaten die Gelegenheit war, eine Ab
änderung des ihnen ſehr unbequem gewordenen Clayton
Bulwer Vertrages durchzuſetzen. Am 5. Februar 1900
kaw, da England wohl oder übel nachgeben muße, der
HayPauncefote Vertrag zuſtande, der den Kanal gang
und gar in die Hände der Union brachte. Der amerika
niſche Senat „verbeſſerte“ das Werk der Diplomaten
noch gehörig im Sinn der Monroelehre. Urſprünglich
hieß es im Text der Kanal ſollte in Krieg und Frieden
für Kriegs und Handelsſchiffe offen ſein, Blockade und
Befeſtigungen ſollten als verboten gelten, jedoch ſollte die
Union das Recht der militäriſchen Verteidigung gegen
jeden Angriff haben. Der Senat fügte hinzu, der Ver
krag ſollte überhaupt keine Anwendung finden auf mili
täriſche Maßnahmen, die die Vereinigten Staaten zu
ihrer Verteidigung und zur Aufrechterhaltung der öffent
lichen Ordnung für erforderlich halten. England murrte,
aber es biß doch in den ſauren Apfel. Der Vertrag
wurde am 18. November 1901 ratifiziert. Die Ver
einigten Staaten erhielten volle Kontrolle über den
Kanal, ſeine Einrichtungen und ſeinen Betrieb, auch

wurde noch ausdrücklich hervorgehoben, daß alle am
Vertrag nicht beteiligte Staaten keine Rechte aus dem

er

Anzei genprei 8 für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähere
Umgebung 10 Pf., kleinſte Anzeigen 25 Pf., auswärtige pro Zeile

20 Pf. im Reklameteil 40 Pf. Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahme
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag. Erfüllungsort Merſeburg.

S Annghmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher, kleinere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags S

Dienstag den 20. Auguſt 1912.

Kanalbau ablerten dürften. Somtt iſt der Panamakanal
ausſchließliches Eigentum der Union, die alsbald Sorge
dafür trug, daß er durch Befeſtigungen vor jedem fremden
Gelüſt geſchützt wurde.

Nur eine Beſtimmung iſt in dem Hay Pauncefote
Vortrag von der früheren Neutralität übriggeblieben,
nämlich, daß der Kanal Handels und Kriegeſchiffen aller
Nationen in völlig gleicher Weiſe frei und offen ſtände,
ſohald ſte die Hurchfahrtsbeſtimmungen beachteten: Zu
dieſen Beſtimmungen gehört auch die Zahlung von Durch
fahrtsgebühren, die nach dem Vertrage für Schiffe aller
Nationen natürlich gleich ſein müſſen. Nun ſtrebt aber
amerikaniſcher Nationalſtolz und Jmperialismus mit
aller Macht dahin, die amerikaniſche Flagge zu fördern.
Mit der Uberſeeſchiffahrt unter amerikaniſcher Flagge iſt
es eben nicht weit her, ſie will trotz ſtaatlicher Hilſe nicht
recht vorwärte kommen, und nur die Küſtenſchiffahtt
blüht einigermaßen unter dem Schutze des ihr gewährten
Monopols.

Was tat nun der amerikaniſche Senat Geleitet von
dem Beſtreben, die eigene Flagge zu bevorzugen, empfahl
ſeine Kommiſſion die Gebührenfreiheit für amerikaniſche
Schiffe, ſei es direkt oder auf dem Umwege, daß die
Kanalzölle den amerikaniſchen Reedern aus der Staats
kaſſe zurückoergütet würden. Hinzugefügt wurde noch
die Vorſchrift, die ſcheinbar gegen den amerikaniſchen
Eiſenbahntruſt geht, aber in Wahrheit mehr gegen die
Kanadiſche Paziftk Eiſenbahngeſellſchaft, daß den von
Erſen bahngeſellſchaften unterhaltenen Schiſffen die Be
nutzung des Kanals überhaupt verboten werden ſollte.
Die engliſche Regierung, der ſich Auſtralien anſchloß,
erhob nach dem Bekanntwerden dieſes Kommiſſtons
beſchluſſes ſofort in Waſhington Proteſt, und erſuchte
um Verſchiebung der Panamabill, bis die Streitfrage
geklärt ſei. Aber es half nichts, der Senat ging forſch
ins Zeug, er wollte ron einer Verſchiebung der Bill nichts
wiſſen, und nahm am 8. Auguſt mit 44 gegen 11 Stimmen
die Kommiſſionsbeſchlüſſe an. Vergebens erhoben ag
geſehene Senatoren der Minderheit hre warnende Stimme,
vergebens betonte der frühere Staatsſekretär Root, der
doch auch imperialiſtiſch genug denkt, daß England im
Rechte ſei. Die Mehrheit ließ ſich vom Chauvinismus
treiben, und einer ihrer Wortführer, Senator Cammins,
meinte, die Gegner der Gebührenfreiheit amerikaniſcher
Schiffe ſeien ſchwach und feige, es gebe nur eine Entſchei
dung darüher, ob Nordamerika das Recht habe, ſeiner
Schiffahrt freie Durchfahrt zu gewähren, und dieſe Ant
wort werde mit dem Schwert gegeben. Alſo vor einem
Kriege mit England ſchreckt dieſer Herr nicht zurück.

Was wird nun weiter werden Zunächſt beſtand noch
die Möglichkeit, daß das Repräſentantenhaus mit ſeiner
demokratiſchen Mehrheit dem Senatsbeſchluß nicht bei
treten oder daß Taft ſchließlich ſein Veto einlegen werde.
Mit der letzten Möglichkeit wurde ſchließlich garnicht mehr
gerechnet, da man Taft ſo viel Energie eben nicht zutraut.
Andererſeits iſt zwiſchen den beiden Häuſern des Kon
greſſes ein Kompromtß zuſtan e gekommen, das aber auch

nicht endgültig zu ſein ſcheint. Danach ſollen lediglich
amerikaniſche Küſtenfahrzeuge gebührenfrei bleiben, und
die Einſprüche des Auslandes glaubt man damit beſeitigen
zu können, daß ausländiſches Schiffsbaumaterial zollfrei
eingelaſſen werden ſoll in die Vereinigten Staaten. Da
mit iſt jedoch im weſentlichen alles beim alten geblieben,
denn es gibt eben nur Küſtenſcheffahrt unter amerikaniſcher
Flagge. England wird ſich daher mit dem neueſten Be
ſchluß der Vermittlungskommiſſion des Kongreſſes wohl
kaum zufrieden geben, und vielleicht wird das Haager
Schiedsgericht Arbeit bekommen, wie es die engliſche Preſſe

ſchon angedeutet hat. (Frſ. Ztg)

Die ſchleswigholſteiniſchen
Verhandlungen.

Jm Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der
fortſchrittlichen Volkspartei in Schleswig Holſtein rich
tete Juſtizrat Loewenthal an den nationalliberalen
Senator Marlow ein Schreiben in dem er den Emp
fang des Briefes beſtätigt, wonach der Provinzialausſchuß
der nationalliberalen Partei die Vorſchläge der fort
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ſchrittlichen Volkspartei nicht als eine geeignete Grund
lage für ein generelles Abkommen anſieht. Das Ant
wortſchreiben fährt fort:

„Jch erlaube mir darauf hinzuweiſen, daß dieſe
Mitteilung inſofern der Sachlage nicht gerecht wird,
als dem Provingialausſchuß nicht einſeitige Vorſchläge
der fortſchrittlichen Volkspartei vorgelegen haben, ſon
dern ein von den Kommiſſtonen beider Parteien ge
meinſchaftlich feſtgeſtellter Vorſchlag der der national
liberalen Partei ſämtliche Wahlkreiſe, auf die ſie im
Laufe der Verhandlungen Anſpruch geltend machte,
ausnahmslos zuweiſt. Jch kann alſo die Hoffnung
nicht auf. eben, daß Jhr Partie ttag zu einer Auffaſſung
der Sachlage gelangt, die der Auffaſſung der Lage
entſpricht.
Der Patteiſekretär der fortſchrittlichen Volkspartei

hat eine Darſtellung verſandt, in der ebenfalls ausdrück
lich feſtgeſtellt wird, daß die Vorſchläge in gemeinſamer
Sitzung der für dieſen Zweck gewählten Kommiſſtonen
beider Partelen einmütig aufgeſtellt worden ſeien. Der
nationalliberale Provingialausſchuß habe alſo die Vor
ſchläge ſeiner eigenen Kommiſſton abgelehnt. Wenn der
nationalliberale Provinzialausſchuß vorſchlage, es den
einzelnen Wahlkreiſen zu überlaſſen, mit welcher Partei
ſie zuſammengehen wollen und danach Einzelabkommen
zu treffen, ſo bedürfe es wohl keiner weiteren Darlegung,
daß die fortſchrittliche Volkspartei nicht für einzelne
Wahlkreiſe ein Zuſammengehen mit den Nativnallibe
ralen eingehe, wenn dieſe in anderen Wahlkreiſen die S
Konſervattven unterſtützten. Aber es ſeit bekannt, daß
weite Kreiſe im nationalliheralen Lager ein Abkommen
mit der Fortſchritte partei für die Landtagswahlen
dringend wünſchten, da ſte wüßten, daß nur ſo ein durch
ſchlagender Erfolg gegen die Konſervativen möglich ſei
Es dürfe feſtgeſtellt werden, daß ſämtliche fortſchrittliche
Partetorgantſationen das Intereſſe des Geſamtliberalis
mus über alle Sonderwünſche geſtellt hätten. Die
Fortſchrittspartei habe gezeigt, daß ſte den Frieden
wolle. Man ſollte annehmen, daß die Uaterhändler der
nationalliberalen Partei auf dem kommenden Parteitag
für ihre Vorſchläge einen beſſeren Reſonanzboden fänden,
als dies in Provin zialausſchuß der Fall geweſen ſei.

Der Vericht
des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes

Mitgliedern, s einen Stillſtand zu verzeichnen hatten
Insbeſondere fällt es auf, daß der eine Anzahl vo
Wahlkreiſen umfaſſende Bezirk Görlitz eine verhältnis
mäßig erhebliche Abnahme an Mitgliedern, nämlich vo

8204 auf 7325, aufweiſt. Auch Sachſen Meiningen ha
eine wenn auch nur geringe Abnahme.

KHinſichtlich der Beitragshöhe ergibt ſich, daß die
Mehrzahl der Wahlkreiſe von den männlichen Mit
gliedern den zweifellos reſpektablen Monatsſatz vo
30 Pfg. erhebt während bei den weiblichen Mitgliedern
15-20 Pfg. Monatsbeitrag überwiegen. An dieſem
Beiſpiel gemeſſen, hatte der Reichsverein liberaler Ar
beiter und Angeſtellter recht, wenn er von vornherein
ſeinen Mitgliedern zumutete, auch den Satz von 80 Pfa
für ihre politiſche Organiſation zu entrichten.
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Die Zahl der Ortsvereine iſt mit 4827 eine außer
ordentlich große. Es ragen hier GroßBerlin mit 81,
Brandenburg mit 202, der Bezirk Frankfurt g. M.
(11 Wahlkreiſe) mit 222, Württemberg mit 338, Nord
bayern mit 306. Baden mit 226, Heſſen mit 260 und der
Bezirk Chemnitz mit 7 Wahlkreiſen und nicht weniger
als 234 Ortsvereinen hervor. Jn dieſer großen Zahl
von lokalen Vereinen liegt zweifellos mit der Schlüſſel
zu den ſozialdemokratiſchen Erfolgen Sie ermöglichen
erſt die ungeheure Kleinarbeit, die in der Verbreitung
von mehr als 80 Millionen Exemplaren der Wahlflug
blätter ihren ziffernmäßigen Ausdruck fand. An dieſe
Leiſtung der Sozialdemokratie reicht die Arbeit der
anderen Parteien nicht entfernt heran, und namentlich
der Liberalismus wird ſich nicht verhehlen können, daß
er auf dem Gebiete der Organiſation und der Agitation
noch viel nächzuholen hat.

In der Beſprechung der Reichstagswahlen wird in
dem Bericht auch des Stichwahlabkommens mit der
fortſchrittlichen Volkspartei gedacht, wobei nichts eigent
lich neues mitgeteilt wird. Zum Schluß heißt es: „Die
Wirkung dieſer Parole (der Fortſchrittspartei) mußte
ſein, das die van ihr bekämpften Parteien, wenigſtens
in mehreren Wahlkreiſen, direkt oder indirekt uns gegen
über den Fortſchrittler unterſtützten. Wir konnten uns
gber nicht mit Hilfe verärgerter Reaktionäre auf Koſten
der Fortſchrittler Mandate verſchaffen. Dieſe Reak
tionäre abzuſchütteln und uns nur auf eigene Kraft zu
ſtellen war der Sinn der Tämpfung.“ Man wird
in Chemnitz ſehen, ob die Mehrheit der Delegierten
dieſen Sinn auch wirklich würdigt oder die alte Taktik
von der Eroberung von Mandaten um jeden Preis
vorzieht!

Die Vermittlungsaktion des Grafen Berchtold
kommt in einem Augenblick, wo die Türkei durch den
Krieg ermüdet, durch innere Unruhen zerrieben und durch
die Grenznachbarn in ihrem Beſtand gefährdet iſt. Zwar
haben die Albaner erreicht, daß die kürkiſche Regierung
ihre Forderungen bewilligt hat. Aber noch iſt die Frage
zu löſen, wie die Verwaltung des Landes geregelt werde,
eine Frage, die für die Grenznachbarn von allergrößter
Bedeutung iſt. Schon warten Bulgaren und Ser
ben zum gemeinſamen Eingreifen bereit, auf die Entwick
lung der Dinge, wobei ſie die jahrelang angeſammelte Un
zufriedenheit des Volkes ſchüren und die Grenzen durch die
Bandenbewegung aufſtacheln. Schon ſucht Montenegro
die immer vorhandene Gärung noch zu vergrößern und die
Kämpfe an der Grenze zeigen, wie geſchickt König Nikolaus
die Stimmung zu benutzen verſteht. Die Gefährlichkeit
der Situgtion wird durch die neueſten Chriſtenmetzeleien
grell beleuchtet. So wächſt von Moment zu Moment die
Gefahr, während der kranke Mann, um innerlich und
äußerlich zu geſunden, Ruhe braucht.

b die Türkei allein imſtande wäre, der Situation ſo
e wie möglich er zu werden, wie es der Augen
lick gebietet, ſchien Oſterreich offenbar zweifelhaft. Oſter

reich iſt vermöge ſeiner Lage an der Erhaltung des Stg
tusquo auf dem Balkan ganz beſonders intereſſiert. Es
kennt aber auch aus eigener Erfahrung die Schwierigkeit,e h fahrung die Schwierigkei
mit ſich bringt und kann ſo zum Bergter in der Regelung
der albaniſchen Frage werden. Es konnte aber auch da
mit rechnen, daß andere Mächte gleichfalls an der Ruhe
auf dem Balkan intereſſiert, jeder Gefährdung des. Frie
dens vorzubeugen geneigt ſein dürften. Dieſe Erwägun
gen de v den Grafen Berchtold zu ſeinem Schritt ver
anlaßt haben, der, wie von öſterreichiſch offiziöſer Seite
betont wird, keine Jnterventionspolitik im Gefolge haben
e Bei der Selbſtändigkeit der heutigen Türkei und
em planmäßigen und erfolgreichen Vorgehen des Kabi

netts Mukthar wäre eine Einmiſchung unmöglich. Die
Beratungen, die nach dem Vorſchlag Oſterreichs gepflogen
werden ſollen, bezwecken die Unterſtützung der zentraliſti
ſchen Politik der jetzigen Regierung, die im Gegenſatz zu
den Zentraliſationsbeſtrebungen des jungtürkiſchen Ko
mitees ſteht.

Das Bemühen Hſterreichs wird von den Mächten, wie
es ſcheint, zwar mit großer Vorſicht, aber nicht unfreund
lich aufgenommen. Deutſchland hat ſich günſtig darüber
geäußert, aber die endgültige Stellungnahme noch vorbe
halten, und auch die übrigen Mächte haben ſich keineswegs
ablehnend verhalten.

über die türkiſchen Wirren
liegen heute folgende Meldungen vor:

Die Albaneſen in Uesküb. Die Zahl der bis
her in Uesküb angekommenen Arnauten wird bereits auf
mehr als 4000 geſchätzt. Nach Privatmeldungen iſt
die Zahl der in und um Uesküb verſammelten Arnauten
bedeutend höher. Der Belagerungszuſtand in
Salon iki iſt e m a en Der freie Verkehr auf der Straße iſt zu jeder Nachtſtunde geſtattet, doch
dürfen politiſche Verſammlungen nicht abgehalten werden.
Rizi Bey und Jſſa Boletinaz, die mit 2000 Mann
in Uesküb eintrafen, ſtellen die Bedingung, daß die Re
gierung hinſichtlich der Auslieferung der Waffen genau
den Forderungen der Arnauten zu entſprechen habe. An
dere Gegenvorſchläge werden als un anne hmbar be
zeichnet und die Arnauten drohen, andernfalls den Marſch
nach Saloniki anzutreten. Bisher verhielten ſie ſich ruhig.
Die Regierung ließ nochmals die Arnautenchefs interve
nieren, damit die Arnauken Uesküb verlaſſen.

Talgat und Tſavid Bei, die vor mehreren
Tagen in Saloniki angekommen ſind, halten ſich unange

fochten dort auf.
Gegen die Bombengattentate. Das Miniſte

rium des Jnnern hat an die Walis der europäiſchen Tür
kei die Jnſtruktion ergehen laſſen, daß ſie Maßregeln er
greifen ſollen, um Bombenattentaten und ſich daraus er
gebenden Wirren vorzubeugen. Die Regierung bereitet
ein Wahlgeſe t vor, welches die Rechte aller Nationali
täten ſicherſtellen ſoll.

rahim Paſcha iſt von der Regierung beauf
tragt worden, den Arnautenführern mitzuteilen, daß ihre
Forderung betr. die Ableiſtung des Militärdjenſtes in der
europäiſchen Türkei nicht angenommen werden kann, da
die Annahme das Anſehen der Regierung gefährden würde.
Jbrahim ſoll über dieſen Punkt mit den Arnautenführern
ein Einvernehmen zu erzielen verſuchen.

Jn Starew a (Wilajet Monaſtir) ſind die Jn
ſaſſen des Gefängniſſes gusgebrochen und
bis auf einen entkommen. Aus Monaſtir wird ge
meldet, daß der Amneſtie Erlaß ſich auch aufTahiar
Bei und die aus den übrigen albaneſiſchen Garniſonen

deſertierten Meuterer erſtreckt.d en Die Meuterer könnenſtraflos in die Garniſonen zurückkehren.
Das bulgariſcheſerbiſche Bündnis. Die

„Agence Bulgare“ iſt ermächtigt worden, die von dem
Korreſpondenken des Matin dem Unterichtsminiſter
Bobt ſche w in den Mund gelegten Außerungen katego
riſch zu dementieren. An zuſtändiger Stelle wird er
klärt, der Bericht des Matin enſpreche in keiner Weiſe
den Anſchauungen des Miniſters.

Der Krieg um Tripolis.
Die Beſeßung von Zugrag. Die „Agenzig

Stefani“ berichtet über ein erneutes Gefecht zur Erwei-
terung dieſer wichtigen Stellung: General Gärioni
telegraphiert aus Zuarg unter dem 15. Auguſt abends:
Die Beſetzung von Zuara konnte nicht Selbſtzweck ſein,
ſondern nur die notwendige Baſis einer entſcheidenderen
Operation, die den Zweck hatte, eine Anzahl wichtiger Ka
rawanenſtraßen, die von der tuneſiſchen Grenze nach
Zuara und Regdaline gehen, den Türken abzuſchneiden.
Dieſes Ziel iſt jetzt durch einen ſiegreichen Kampf erreicht
worden.

Da die feindlichen Streitkräfte, die ſich guf die Oaſe
von Zuarg zurückgezogen hatten, ſich bei Regdaline und
Gemil etwa 10 Kilometer nach dem Jnnern geſammelt
hatten, entſchloß ich mich, den bedeutenden Höhenzug von
Sidi Abd es Samad vollſtändig zu beſetzen. Von dieſen
Höhen aus, die etwa 8 Kilometer von Zugra und öſtlich
der Straße Zuara Regdaline liegen, beherrſcht. Geſchütz
und Gewehrfeuer die drei Oaſen Regdaline, Gemil und
Menscia wie auch die große Karawanenſtraße. Zu die
ſem Zweck bin ich heute früh 5 Uhr mit der ganzen Divi
ſion, die in ein Angriffskorps unter dem Befehl des Ge
nerals Lequio und eine Reſerve unter dem Befehle des
Generals Taſſoni eingeteilt war, in Schlachtordnung ab
marſchiert. Das Angriffskorps marſchierte direkt auf
die Höhen von Abd es Samad, trieb die feindlichen Vor
poſten zurück und beſetzte die Höhen, auf denen es ſich ver
ſchanzte. Jnzwiſchen waren die Batterien aufgefahren
und hatten ſoſort ein heftiges Feuer gegen die zahl
reichen feindlichen Streitkräfte eröffnet, die am Rande der
nächſten Daſe Stellung genommen hatten und von der
Artillerie unterſtützt wurden. Bald darauf machte eine
ſtarke feindliche Patrouille einen Gegenangriff von
der Seite, in der Abſicht, unſere linke Flanke zu umgehen
und uns von Zugra abzuſchneiden. Dieſem unerwarteten
Angriff wurde ſoſort und mit der größten Energie ſeitens
unſerer Kavallerie und der exythräiſchen Truppen, die
durch zwei Bataillone des 11. Jnfanterie Regiments ver
ſtärkt worden waren, die Spitze geboten. Der Reſerve,
die ihrerſeits durch zwei Bataillone Berſaglieri vermehrt
worden war, gab ich den Befehl, ſo ſchnell als möglich auf
den linken Flugel vorzurücken, um die rechte Flanke der
feindlichen Truppen anzugreifen. General Taſſoni
führte mit Schnelligkeit und Genauigkeit die umfangreiche
Schwenkung durch, die zu einer bereis ſtark vorgerückten
Stunde und in heftiger Sonnenglut beendet wurde, und
erreichte die Flanke des Feindes, der einige tauſend
Mann ſtark war und ſich in Häuſern und Gärten in
de der DOaſe Mensein verſchanzt hatte.

eBßfe ein e re c fein der den ganzen
Tag andauerte und mit einer vollſtändigen Nie-lage des Feindes endete, der aus der Daſe flüch
tete. Zu ſpäter Abendſtunde, und nachdem die notwendige
Beſatzung unter dem Befehl des Generals Cavacioechi auf
den eroberten Stellungen, von wo aus die Daſe vollſtändig
beherrſcht wird, zurückgelaſſen war, gab ich den übrigen
Truppen den Befehl, in das Lager nach Zuara zurückzu
kehren. Der Feind ließ auf dem eroberten Terrain und
in der Oaſe zahlreiche Tote zurück. Außerdem wurden
mehrere Gefangene gemacht und viele Waffen er
beutet. Die Verluſte der Jtaliener betragen ſechs Tote
und 98 Verwundete; unter den Verwundeten befinden ſich

fünf Offiziere

2Politische Abersicht
Der Erfolg der Reiſe Poincarés. Die offiziöſe Pe

tersburger TelegraphenAgentur veröffentlicht folgendes
Communiqué: Der franzöſiſche Miniſtespräſident
hatte während ſeines Aufenthaltes in Petersburg mehrere
lange Unterredungen mit dem ruſſiſchen Miniſterpräſiden
ten und dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen. Den
Unterredungen war die große Herzlichkeit aufge
prägt, welche immer die perſönlichen Beziehungen zwiſchen
den ruſſiſchen und den franzöſiſchen Staasmännern charak
teriſiert hat. Dieſelben haben unter anderem den Regie
rungen der beiden befreundeten und verbündeten Nationen
geſtattet, im Geiſte vollſtändigen Vertrauen s
und auf richtiger Freundſchaft alle re egen zu behandeln, betreffs welcher ſie nicht nur ihre Mei
nungen auszutauſchen, ſondern auch ihre Handlungsweieſ
in praxi in Einklang zu ſetzen pflegen. Beide Regierun
gen haben konſtatiert, daß die Ubereinſtimmung zwiſchen
ihnen vollſtändig iſt, und daß die beide Nationen vereini
genden Bande niemals feſter geweſen ſind. Sie wurden
ſich abermals bewußt, daß die Entente der beiden befreun
deken und verbündelen Länder, die guf permanenten
Jntereſſen fußt, durch unveränderliche Gefühle geheiligt und fortſchreitend allen Bedürfniſſen angepaßt iſt,
die ein Bündnis vorherſehen muß, eine wertvolle Garantie
für die Erhaltung des Friedens und des europäiſchen
Gleichgewichts iſt und bleibt. Miniſterpräſident P in
carsé iſt am Freitag abend 6 Uhr auf der „Condé“ von
Kronſtadt aus in See gegangen.

Sſterreich- Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat dem
Miniſter des Außern Grafen Berchtold als ſichtbares
Zeichen ſeiner Zuſtimmung zu deſſen Orientpolikik den
Orden vom goldenen Vließ verliehen. Der Kaiſer
wohnte am r ſeinem Geburtstage, in Bad Jſchl
vormittags einer eſſe bei und nahm dann die Glück
wünſche der Familienmitglieder entgegen. Um 2 Uhr
nachmittags fand Familiendiner ſtatt. Pring Leopold von
Bayern brachte den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, wo
für dieſer kurz dankte. Jeder Dinerteilnehmer erhielt zur
Erinnerung an den Tag eine ſilberne Statuette, die den
u als Oberſtinhaber ſeines Jägerregiments zeigt.

rankreich. Mulay Hafid iſt am Sonnabend mit
Gefolge von Marſeille nach e Der Präfekt
begrüßte ihn bei der Abfahrt. ulay Hafid dankte für
die ihm von den Behörden und der Bevölkerung von Mar
ſeille erwieſenen Shmpathiekundgebungen.
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Botſchaft geladen waren. Bei der T

Rußland. Wie Petersburger Abendblätter melden,
iſt in Kronſtadt der Kriegszuſtand nach etwa
einjähriger Unterbrechung eingeführt worden.
Marokko. Die Lage im Süden von Tanger
iſ wenig zufries uſtellend l Hiba lJehtnoch in der Nähe von Marrakeſch. Kaid Mtugi hin
dert in keiner Weiſe den Ausmarſch des Prätendenten,
deſſen Annäherung ernſte Unruhen hervorrufen wird. Die
Europäer, mit Ausnahme des franzöſiſchen Konſuls
und Vizekonſuls, haben die Stadt verlaſſen. Glaui
erklärte, er werde die Ordnung ſicherſtellen, aber man
weiß nicht, ob er den Einmarſch des Prätendenten ver
hindern wird. Dieſe Schwierigkeiten machen die im
Augenblick ſchon kritiſche Aufgabe des Generalreſidenten
noch mühſamer. Die Unmöglichkeit, Truppen auszuſen
den, um El Hiba zurückzutreiben, dürfte die Beruhigung
des ganzen Landes verzögern. Die Kolonne Pein
verließ, wie aus Fez gemeldet wird, Mulay Buchta am
14. Auguſt morgens und marſchierte nach El Aiun. Wäh
rend ſie dort ihr Lager aufſchlug, machke eine Harka des
Roghi von Nordoſten einen Angriff, wurde aber e
Artillerie zurückgeworfen. Durch eine Schwenkung jedo
vereinigte ſich die Harka mit neuen Abteilungen und be
ſetzte zahlreiche bewaldeteHöhenrücken, von denen ſie unter
großen Verluſten vertrieben wurde. Die Verluſte der
Franzoſen betragen 49 Mann. Bei Sidi Raho ſoll ſich
eine neue Harka gebildet haben.

Mittel und Nordamerika. Wie aus Porkt-gu-
Prince in Haiti gemeldet wird, iſt der Schloſſer Joh.
Herkling aus Weiden in Baden mit einem Oſterreicher
von Neger- Rebellen er mordet worden. Hertling, der
vor mehreren Jahren nach Amerika ausgewandert war,
hatte ſich in Hati niedergelaſſen. Nach einem Telegramm
aus Managug hat die Ankunft von 350 amerikaniſchen
Seeſoldaten die Lage ſehr gebeſſert. Das Bombardement
der Stadt hat aufgehört. Das neue Kabinett
Paragugahs hat ſich konſtituiert. Das Jnnere über
nimmt Joſé Montero, das Außere Euſebio Avala, die Fi
e Jeromino Zubizaretto, Krieg und Marine Mantel

ondra.

Deutschland.
Berlin, 19. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin

unternahmen am Sonnabend nachmittag in Wilhelms
höhe eine Automobilfahrt nach der Edertalſperre. Der
Monarch beſichtigte die Sperre und ließ ſich von dem
Bauleiter Vortrag über die Arbeiten halten. Jn der
Nähe der Sperre wurde der Tee genommen. Staats
ſekretär v. Kiderlen Wächter traf am Sonnabend auf
Wilhelmshöhe ein und nahm an der Abendtafel teil.
Prinz Heinrich traf geſtern morgen 5 Uhr 40 Min.
auf Wilhelmshöhe ein. Geſtern vormittag nahmen die
Majeſtäten, Prinz Heinrich und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe mit den Umgebungen an dem Gottesdienſt in der
Schloßkapelle teil. Um 1 Uhr war aus Anlaß des
Geburtstages des Kaiſers Franz Joſephs
Frühſtück, wozu die Herren der öſterreichiſch ungariſchen

ſtäten einander gegenüber. Bei dem Ein
ſtäten ſpielte die Muſik den Radetzkymarſch. Jm Ver
lauf des Mahles brachte der Kaiſer, der öſterreichiſche
Feldmarſchalluniform trug, folgenden Trinkſprüch aus
„Jch bitte Sie, Jhre Gläſer zu erheben. Es gilt Seiner
Majeſtät dem Kaiſer von Oſterreich, König von Ungarn,
dem wir alle, auch außerhalb der Grenzen ſeines Landes,
von Herzen Verehrung und Liebe gzollen. Es gilt meinem
treuen Freunde und meinem feſten Verbündeten und
treuen Waffenbruder, dem Vorbild und dem verkörperten
Pflichtgefühl in der Arbeit für ſein Volk und ſein Land.
Gott ſchütze, erhalte und ſegne Seine Majeſtät den Kaiſer
und König!“ Nach der Tafel hielten die Majeſtäten im
Gartenſagle Cercle. Der Kaiſer gedenkt morgen die Reiſe
nach Frankfurt g. M., Kronberg und Mainz anzutreten.
Die Kaiſerin bleibt in Wilhelmshöhe.

Eine Verſetzungdes Kronprinzenin das
Gardekorys?) Die für den 1. Oktober d. J. ange
ſetzte Verſehung des Kronprinzen nach Königsber
i. Pr. und ſeine Ernennung zum Oberſten un
Kommandeur des Grenadier Regiments Kronprinz
(1. Preußiſchen) Nr. 1 wird, wie die „Mil.pol. Korre
ſpondenz von unterrichteter Seite erfahren haben will,
nicht erfolgen. Die nächſte Dienſtſtellung, als Jnfan
kerie Regimentskommandeur, wird den n
in das Gardekorps zurückführen. Mitbeſtimmend für
dieſe Entſcheidung iſt nach der oben genannten Korre
ſpondenz der immer noch nicht ganz befriedigende
Geſundheitszuſtand der Kaiſerin, für die während des
kommenden Winters die Kronprinzeſſin vorausſichtlich
die ſtändige Vertretung für die höfiſchen Veranſtaltungen
und anderen Repräſentationspflichten übernehmen ſoll.

(Der preußiſche Juſtizminiſter) Dr.
Beſeler hat ſich auf Sommerurlaub nach Süddeutſch
land und der Schweiz begeben.

(Zu der Gründung des Reichsvereins
liberaler Arbeiter) bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“
in ihrer Wochenſchau, daß „damit der Linksliberalismus
nach längerer Zwiſchenzeit wieder Anſtalt gemacht habe,

gegen die Sozialdemokratie in dieſer Richtung einen
Damm aufzuwerfen“.

Provinz und Amgegend.
f Halle, 19. Aug. Von der Stadt werden Ver

handlungen mit dem preußiſchen Fiskus zwecks An
kaufs der Heide nach wie vor eifrig gepflogen. Die
urſprü igliche Forderung des Fiskus betrug bekanntlich
450 Millionen Mark. Die Handwerkskammer
zu Halle hat ſeit März 1908 Sammlungen für ein zu
errichtendes Hand werkerErholungsheim für
den Regierungsbezirk Merſeburg veranſtaltet, die bis jetztleider erſt ein Ergebnis von zirka 15 000 Mark geroht
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haben. Zu dieſem Zwecke hat neben Sinzelperſonen und
verſchiedenen Jnnungen auch die Handwerks kammer durch

ihre Hauptkaſſe 5200 Mark beigetragen. Von 280 Ja
nungen iſt bisher ein Beitrag nicht geleiſtet worden, was
von den „Mitteilungen“ umſomehr vermerkt wird, als
ſich unter ihnen eine Anzahl Zwangsinrungen befindet
und ſogar Kammermitglieder dazu gehören, die es nicht
vermocht haben, daß ſich dieſe Janungen zu einer Bei
tragszahlung emporſchwingen oder wenigſtens der Sache
ſympethiſch gegenüberſtehen. Es werden nun im Amts
blatt der Handwerkekammer Anregungen zu einer ver
mehrten Agitation für das Erholungsheim gegeben, und
im Jutereſſe des Handwerkerſtandes iſt wohl zu wünſchen,
daß ſie auf recht fruchtbaren Boden ſällt.

F. Halle, 19. Aug. Der Halleſche Beamten
ausſchuß, die Vereinigung der Reichs Sraats
Kommunalbeamten und Lehrer der Stadt Halle mit einer
Müuglied rzahl von rund 5000, hat in einer dieſer Tage
abgehaltenen, zahlreich beſuchten Vertreterverſammlung
zur gegenwärtig beſtehenden Teuerung eine Eit
ſchließ ung angenommen, welche der Reichs und Staats
regierung, ſowie den Parlamenten unterbreitet werden
ſoll. Die Entſchließung lautet: „Die fortgeſetzt ſteigen
den Preiſe der nötigſten Lebensmittel führen zu einer
ungeheuren Belaſtung der Korſumenten. Der Druck
wird nachgerade ſo ſchwer, daß es den mit geringen Ein
kommen wirtſchaftenden Familienvätern nicht mehr
möglich iſt, ſich ſo ernähren zu können, wie es im Jn
tereſſe der Volksgeſundheit durchaus notwendig iſt. Die
in den letzten Jahren vorgenommenen Einkommensver
beſſerun gen gleichen in keiner Weiſe das Steigen der
Preiſe aus. Namentlich in der Stadt Halle ſind die
Lebensmittelpreiſe nachweislich dauernd ganz beſonders
hohe. Die Verſammlung erwartet deshalb von der Re
gierung und den geſetzgebenden Körperſchaften, daß
ſchleunigſt Mittel und Wege ausfindig gemacht werden
um dem drückenden Notſtande abzuhelfen

F. Jena, 18. Aug. Als geſtern mittag auf dem
hieſigen Poſtamt ein Kaufmannslehrling den Betrag
von 1500 Mark in Empfang genommen hatte, trat
kurz nach Verlaſſen des Poſtgebäudes ein gutgekleideter
Fremder an den Lehrling heran und bat ihn um die
Ausführung eines privaten Auftrages. Der Lehrling
ging darauf ein und ließ als Pfand die Taſche
mit dem Gelde in den Händen des Fremden. Als
er nach Erledigung des Auftrages an eine verabredete
Stelle kam, war der Fremde mit dem Gilde ver
ſchwunden Die ſchnell aufgenommene Verfolgung

des Gauners hat noch nicht zu einem Reſultat geführt.
Der Arbeiter Brückner aus Sonneberg hat in ver

gangener Nacht nach voraufgegangenem Streit auf offener
Straße den Arbeiter Müller aus Camburg durch einen

Meſſerſtich in den Rücken ſo ſchwer verletzt,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

F Bors dorf bei Leipzig, 19.Aug Sonnabend nach
mittag kurz nach 2 Uhr iſt von dem von Leipzig nach
Rieſa fahrenden Güterzug die Lokomotise entgleiſt
und die drei folgenden Wagen den Bahndomm hinunter
geſtürzt. Der Lokomotivführer kam unter die
Lokomotive zu liegen und iſt ſchwer verletzt.

Vermischtes.
(Familiendramg.) Der Bergarbeiter Roman

in Radwanitz hei Mähriſch- Oſtrau ſtieß ſeine Frau
in die Düngergrube, in der ſie erſtickte. Der Mörder
wurde verhaftet

Spielhöllenrazzig in New-York.) Die
New Yorker Polizei veranſtaltete dieſer Tage eine
Streife durch Spielerlokale und überraſchte nicht
weniger als achtzehn Spielhöllen im Tenderloindiſtrikt.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Man
erwartet weitere ſenſationelle Enthüllungen. Es wird
behauptet, daß alle dieſe Spielhöllen von einer Art
Truſt kontrolliert würden, der unter der Leitung
eines Polizei-Jnſpektors ſtehe.
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Die Erdbebenkataſtrophe in der Zürkei.
Nach einer in Konſtantinopel eingetroffenen Depeſche

aus Rodeſto dauern die Erdſtöße an der Südküſte des
Marmarameeres fort. Wie erſt jetzt bekannt wird. iſt
auch die Jnſel Jmbros gleichfalls von dem jüngſten
Srdbeben heimgeſucht worden. Sämtliche Jnſeldörfer
ſind zerſtört Andere Meldungen beſagen, daß mehr
als 55000 Perſonen aus Furcht im Freien hauſen.
Zahlreiche Unglücksfälle haben ſich ereignet. Größere
Gebäude ſind eingeſtürzt und haben viele Per
ſonen unter ſich begraben. Das ganze Gebiet iſt
vollſtändig verwüſtet. Die Zeitungen ſagen, daß die
Lebensmittel nunmehr auszugehen beginnen. Die
Ernten auf den Feldern ſind durch Hagelſchlag und
Regen gänzlich zerſtört. Viele Perſonen ſind vor
Hunger geſtorben. Jn Ganos treiben Räuber
horden ihr Unweſen und ſuchen die eingeſtürzten Ge
bäude heim. Der Kriegszuſtand iſt über die Ort
ſchaft verhängt worden.

e Bluttat im Nauener Zuge.
Auf die Ergreifung des Täters, der Freitag nach

mittag das Attentat auf die drei Frauen in dem Nauener
Eiſenbahnzuge bei Berlin begangen hat, haben
der Regierungspräſident. von Potsdam und die Eiſen

bahndirektion je 1000 Mk. Belohnung ausgeſetzt.
Der Kriminalkommiſſar Klinkhammer iſt Sonnabend
früh nach Nauen gefahren, um dort die verletzten Frauen
u vernehmen. Auch hat man Hunde zur Verfolgung
er Spur des Täters nach der Bredower Forſt gebracht.

Um 11 Uhr vormittags fand in Anweſenheit des ſtell
vertretenden Dirigenten der Kriminalpolizei, Regie
rungsrat Dr. Lindenau und des Medizinalrats Dr.
Stoermer auf dem Lehrter Hauptbahnhof die Beſich
tigung des Wagens ſtatt, in dem die Tat geſchehen iſt.
Jn der Bekanntmachung der Kgl. Eiſenbahndirektion
heißt es: „Der Täter iſt ein junger Mann von 20 28

Jahren, mittlerer Größe, ſchlanker Geſtalt, und war
bekleidet mit einem dunklen Jacketanzug und rundem,
ſteifem Filzhut.“ Die vom Regierungspräſidenten aus
geſetzte Belohnung iſt „für Privatperſonen beſtimmt.
welche zur Ermittelung des Täters beitragen.

Von den bei dem Ueberfall verletzten drei Frauen
war heute morgen allein Fräulein Karſtädt in ver
nehmungsfähigem Zuſtande. In dem blaſſen Geſicht
der Dreiundzwanstgjährigen ſpiegelte ſich noch die
furchtbare Erregung des erlebten wieder. Mit außer
ordentlicher Lebhaftigkeit und ſehr häufig durch
Schmerzensrufe unterbrochen gibt Fräulein Karſtädt.
eine Tochter des Güterdirektors in Selbeland, dem
Kriminalkommiſſar ihre Schilderung. Wir, nämlich
meine Tante, Frau Foß, weine Mutter und ich wollten
geſtern nachmittag nach Berlin zur Geburtstagsfeier
zu einer uns bekannten Familie fahren. Wir beſtiegen
den Vorortzug, der von Nauen 5.483 vachmittag abgeht.
Wir hatten das letzte Abteil eines Nichtraucherwagens
allein für uns. Meine Tante und meine Mutter ſaßen
auf den Fenſterplätzen einander gegenüber, ich neben
meiner Mutter. Da ſich meine Mutter darüber beklagte,
daß Zug herrſche, weil das Fenſter des benachbarten
Coupeés geöffnet war, ſchloß ich dieſe Fenſter. Dabei
konnte ich ſehen, daß in dem Nachbaradteil kein
Fahrgaſt war. Zwiſchen Bredow und Finken-
krug kam plötzlich der Meſſerſtecher in unſer Coupé.
Wir ſahen ganz erſtaunt einen etwa 21 Jahre
alten, jünglingshaft agusſehenden Menſchen von Mittelgröße und blondem Haar und blaſfen
Augen in unſerem Abteil. Jn der Hand hatte er ein
gezücktes Meſſer. Sein Blick war flackernd, er ſah
uns ganz ſtarr an und machte auf mich gleich den Ein
druck eines Geiſteskranken. Er ſtürzte ſich auf mich
meine Tante und dann auf meine Mutter. Und mitn
ging es mit dem Stechen los. Wie ein Wüterich ſtach
er auf uns ein, es war ihm ganz egal, wen er traf
das ſpielte ſich ab, ohne daß auch nur ein Ton dabei
laut wurde. Jch wurde mir des ganzen Vorganges
eigentlich kaum bewußt. Jch hatte noch ſo viel Geiſtes
gegenwart, an die Notbremſe zu denken, ſchrie auch fort
während, wie ich mich erinnere: „Notbremſe, Not
bremſel“ Dabei ſtieg ich auf die Bank und verſuchte
ſie zu ziehen. Da mich mein Arm ſehr ſchmerzte, hing
ich mich förmlich an den Griff der Notbremſe und hörte
nur einen Knäcks, dann begann der Zug langſamer zu
fahren. Als er faſt im Halten war, ſprang ich aus dem
Ahteil heraus und rief um Hilfe. Wie der Meſſerſtecher
verſchwunden iſt, das habe ich gar nicht bemerkt Jch
habe nur gerade, bevor ich aus dem Zuge ſprang, einen
Stich durch den Hut in den Kopf geſpürt, das war der
letzte Stich. den der Attentäter geführt hat. Jch bin
feſt davon überzeugt daß er ein Geiſteskranker geweſen
iſt. Jch habe den Menſchen bisher nie geſehen, es iſt
auch ausgeſchloſſen, daß er etwa einen Raubanfall ge
plant hat, denn er machte auch nicht den Verſuch, etwas
zu rauben, ſondern begann gleich, nachdem er in unſer
Tee gekommen war, in blinder Wut auf uns laszu

echen.
Der Meſſerſtecher hat ſich zuerſt zwei Stunden lang

im Bredower Forſt verſteckt gehalten, wo er dem
Förſter Pleger ein Fahrrad geſtohlen und von wo er in
der Richtung nach Börnicke davon gefahren i

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

e

Hauptniederlage bei Ado Ip h Frank, Wein grosshandlung, Merseburg
Hom. Getauft: Eliſabeth

Elfriede, T. d. Sergeanten Callies;
Verſetzungshalber iſt die fagt neues Fahrrad mit Frellaut

Johanne, T. d. GutsinſpektorsSchlent; Eliſe Helene, 1unehel. T.

Beerdigt: die Ehefrau des Balk
Gärtners Juſt, Charlotte geb.
Burg; Hubert, S. d. Arbeiters
Friedrich.

Stadt. Getauft: Gertrud
Charlotte und Guſtav Walter,
Kinder des Klempners Zimmer
mann; Karl Arthur, S. des
Maurers Gutjahr; Heinz Hans,
1 unehel S.; Paul Otto, S. des
Zimmermanns Kohſe. Be
erdigt: der Jnvalid Polſter;
der S. des Arbeiters Amft; der
Jnvalid Landſiedel.

eheelbeſpre nde Mühlſtraße 1.Paſtor Werther.
Neumarkt. Getauft: Oskar

Paul Kurt, S. d. Metalldrückers
Weiße; 1 unehel. T. Beer-
digt: der S. d. Schuhmachers
Braunroth; 1 unehel. T.

Altenburg. Getauft:
Hildegard, T. d. Arb.

ornitz; Jda Klara, T. d. Arb.
Kurzhals. Beerdigt: Frau

Charlotte Warſtat geb. Preis

S

1. Etg. Lauchſtedter Str. 25,
beſtehend aus 5 Stuben, Küche,

alkon, Garten und Zubehör,
ſofort zu vermieten.
Möd! gr. Mann ung Schlafzitnmer

für die Kaiſertage zu vermieten.
Anfr. erb. u. S M g. d. Exp. d. Bl.
Freundl. Schlafſtelle

an anſtändig. Herrn oder Frl. zu
vermieten Gr. Ritterſtr. 7- pt.

Büvten: Haben I. Habverin

60 em hoch, ſind preiswert zu
verkaufen Entenplan 3.
b jühriges Pferd (Ruſſe)

2 Rollwagen
preiswert zu verkaufen

Teichſtraße 31.
Wegen baulicher Veränderung

ſehr gut erhaltene
gr. Wäſcherolle für Mk. 150

zu verkaufen.
Neuwert M. 500. Anfr. an F. Pauli,
Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 18.

Marke Wanderer, zu verkaufen
Brühl 16.

Cannenerſl
wird abgegeben

Teichſtraße 3/5

Speiſe Kartoffeln
beſter Qulität im ganzen und
in kleinen Poſten empfiehlt

O. Gchwarz, Nordftr.

Koch u. Eßbirnen,
ſtark Erdbeerpflanzen

Rob. Gryſchek, Winkel 4.

Bebhünner,
täglich friſch geſchoſſen,

r Emil Wolff.

Ale auſergte
für auswärtige Zeitungen
S ſchnell und ohne Auf

gſchla
Merſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen Expedition.

arten Teint
frei von allen Hautunreinig

S keiten, erhalten Sie in kurzer
Zeit bei Gebrauch von Obermeyers
MedizinalHerba-Seife. Zahlreiche
Anerkennungen.

Obermeyer's Medizinal Herba
Seife g Stck. 50 Pf. 300 ſtärk.
Präp. Mk. zu haben in allen
Apotheken, Drog., Parfüm. und

d. Adler-Drogerie W Kieslich,
Gotthardt-Drogerie 9 Emanuel
Kaiſer-Drogerie R Riehze.

wird in Pflege ge1 Kin d nommen
Unter- Altenburg 22 2 Tr.

Wo
werden Flügel, Pianos

und Möbel
ſauber unt. Garantie i. Hochglangz

poliert und repariert?
Otto Schen Obere Breite

Straße 21.

Für Wollwaren und Triko
tagen- Geſchäft

anſtünd. junges Mädchen
als Lernende

per 1. oder 15. Sept. geſucht
„OHeſchwiſter Schladitz

Dürbecks Nachf., Markt 21.

Üe
Die detreffende Perſon, die am
Sonnabend abend 48 ühr an
dem Reſtaurant Wartburg das
lila Portemonnaie mit 20 Mark
Jnhalt an ſich genommen hat.
wird dringend erſucht, dasſe
Kleiſtſtr. gegen hohe Belohnung abzugeben, widrigenfalls
Anzeige erſtattet wird.

Johammisbacdhk, JJohannisstr. 10 (IMin. v. Markt). Riss r. -röm. Bäder (Danpftöder
Sehmiedehberger Moorbäder.

Wasserhädor.
Herzleiden, Rheumatismus,

GSGSGSGSGSOKX AMIAGX.SCAk. nakkkeae

Kohlensaure, Schwefel-, Sauerstoff-, Fichtennadel- u. einfache
Gute Hoeiler folge bel Ischias, Nerven und

Fornspr. 245.



Merseburger Dampfwäschere

und Plätterei
Meuschauer Str. 3 Telephon 359.

Teile den geehrten Herrſchaften von Merſeburg
mit, daß ich eine

Dampkwéscheref und Plätterel
mit den modernſten Maſchinen eröffnet habe und bitte
ich, ſich durch einen Verſuch von der Leiſtungsfähigkeit
gütigſt über eugen zu wollen. Für tadelloſe, ſchrank
fertige Ablieferung der Wäſche wird garantiert.

Zentnorwäsehs !5 ar.
Die Wäsche wird abgeholt und zurückgebraeht,

auch nimmt Frau Fente, Saalſtraße (im Laden), Wäſche
für mich an.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen, zeichne ich

Hochachtungsvoll

en n Moſfmnann-

tonnen bis auf

Afrec Boeher, in kwwallle- perialgegchäſt 4. 4 Geisel.

Poſten zurückgeſetzteorföpfe, o Mnemöpfe Oaschhecken,

Eimer Teller ahnen s
weiteres ſnnert s

zum Verkauf.

Neu üuſgenommen:

Aluminium-

Geschirr.

dahe am Markt.

e e e Se

Mitglied des Rabatt-Spar-Vexeins.

e S S zdexorat ans Fahnen
in Stoff mit vergoldeten Spitzen
12 Stück Mk. 0.60, 0.90 uſw.

Herren mit trockenem, ſprödemſg
oder dünnem Haar, das zu Haar
ausfall, Ko

Kopf
ſchrpneigt, ſei n e erehrte u

M Aufmerksame
M Bedienung.

billige Rezept zur Pflege d. Hagres
empfohlen: Wöchentlich 2 naliges
gründliches Waſchen mit Zucker s

Pak. 25 Pf.), möglichſt tägliche

Original
Maſſieren der Kopfhautucker's Spez. Kräuter gar
nührfett (Doſe 60 Pr.). Groß
artige
beſtätigt. Echt bei-Rich Kupper
Drogerie.
e Harnröhrenteidende
wenden ſich ſofort an Apotheker
Kaesbach, Schniebinchen 177
Sommmerfeld (Bez Frankfurt, Oder)
Belehrende Broſchüre v. bekanntem
Berliner Spezial- Arzt koſtenlos
ohne jede Verpflichtung portof
m verſchl. Kuvert ohne Aufdr

Gefunden
wurde, daß die beſte eſet Seife
Htectenn Teetſchweſel-beiſe,

von Bergmann Co., Radebeunl
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wie
Miteſſer, Finnen, Flechten, rote
Flecke 2e. beſeitigt. a St 50 S
bei Wilh. Kieslich; A. Berger Ww.;
in in der Apotheke.

en.Ehre
en Rino-Präparaten, vamentlich
der Rino- Saſbe. Have in meiner
Familie ca. 3 Jahre alte Flechten
und auch Schienbeinwunden be
welchen andere Heilmittel frucht
los waren, in kürzester Zeit ung
mit bester Erfolge geheilt. Icherteile Ihnen mein höchstes Lob,

e und rV. Z.e ino-Salbe wird mit Erfor
egen Beinleiden, Flechten n
autleiden angewandt und ist in

Dosen à Mk. I.15 und Mk. 2.25
in den Apotheken Jorrätig; aber
nur echt in Originalpackung weiß
grün-rot und Firma Schubert Co.

Weinböhla- Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

Wappenſchilder, Girlanden,
2 Jünminationslämpchen

kaufen Sie ſehr vorteilhaft imI intehens Wilhelm aöhier r

2 Kai See Bien

und e n dureh die 2
Moor und Mineralpag, e e 5SBerhmte Glaubersalzquelle Grosses Lufthad mit Schwimmteienen S

T Sorge vo IIIIII

Bounner Fahnentfabrik,
Hoftief. Sr. Majestät des Kaisers

Zum Empfang Sr. Majestät des Kaissrs

Fahnen und Flaggen
von Marine-Schiffsflaggentuch,

Wappenfahnen, Adlerfahnen,
einfache Nationalfahnen etc.

Wsappensehilder, Trophäen, Wiwpel ete
Niederlage bei:

L. Daunmann, Burgstrasse 4.

W und den Kaiſertagen

v

Garniernngen von Hrden
und Hrdensſchnallen

für Militär und Zivil führe fach
gemäß gus ſowie ſämtl. Ordens
bänder ſind am Lager.
Max Städter Burgſtr. l

Zur Einquartiernng

empfehle
eiſ. Lettſtellen u Matratzen,

Wuſchtiſche, Waſchgerüte,

Emoillegeſchirre,

Löffel, Meſſer und Guhbel,

Feldſtühle c.

M Vretſchueider,

ombiniert. Kräuter- Shampoon

kräftiges Einreiben mit Zucker's
Kräuter Haarwaſſer

Fl. 1.25) er regelmäßigesS Wirkung, von Tauſenden

Qualitäten.

Mässigste
Preise

n III sNur Finger
Acdolt Schäfer Nachtolger

Merseburg. Emtenplan 7.
Spezial- Gesehaſt

für

Braut- und Erstlings-
Wascheausstattungen

Anferttgung in eigenen Arheſtsgtuben.

e SSolide Grosse

ve

e
I IIIIIIIIIIIIIIII

S
Pernspr. 259.

gen

r

Tel. 208.

v en0 St. Fravklehen bez Corbetha,

d am 27. August, früh 160 Uhr.
I. Platz: 12 MK., Vorderreiben (unt. Dach,mit Kissen und Rücklehne).

I. Platz 10 M. EHintereiben unt. Dach,mit Kissen ung Räeklehn

II. u. III. Platz a 8 u. 5 K. wit Kissen
Sämtliche Plätre sind unwomeriert

Okfiztelte

cnüne
Karten Verkauf nach Siteplan durch

0sWald Wiese Be ogtgrade9,Ha le S.Versaud wur gegen Nachna ne
Tol
923.

Ofiaztelle PIäne a 10 Pfg. sind zur Ausgabe golangt.

m e W W W M S M e e e e e e Eiſenw.Handlg., Kl. Ritterſtr. S. e e

zur Ein
quartierung

äußerſt billig 1,45, 1,80, 2,10, 2,80, 3,60, 4,00, 4,40 Mk.

ſolange Vorrat reicht.
Stroßſäcke, Planen, Gekreideläcke, Breſſengarne,

Windfaden, Leihdecken

e 7255.

auf als San Artikel Reste und Kodbegens wrg vor gen Umzug fortgesetzt,

Otto ob o. e Bntenvien.
S Die a

Tröndlinring 1.



ge
erſeburger Correſpondenttilage zum

Nr. 194 Dienstag den 20. Auguſt
verneur von Sü
Geburt eines Kinde
und deſſen Mutter ei
binnen zwei Monaten n
(Diſtrikts) Amt des
Die Anzeige hat zu ent
der Geburt, 2. Geſchle
gelegten Vornamen,
StammeLangehörigkeit, Stand od
ſowie Paßnummer der Mutter.
ſchriftlich oder mündlich erſtattet wer
pflichtet: 1. die Mutter des
wenn das Kind au
liche Aufſichtsbere
privaten Werft geboren word
Mutter. Die Verpfl
Reihenfolge genannte
wenn ein früher gena

Heurschlana,

(Das klerikale
wird vom Abg. Dr. Müller
ſten Nummer deskennzeichnet: „Oftere Ge

mit einem Soßzialdemokr
h im vorigen Miniſte

chtig, wie jetzt ein Geſ
genügt, um einen hohe
Dritten Ran

dweſtafrika, Seitz, erlaſſen. Die
eſſen Vater ein Nichteingeborener

Eingeborene iſt, muß danach
ach der Geburt beim Bezirks

Geburtsortes angezeigt werden.
halten: I. Ort, Tag und Stunde
cht des Kindes, 3. die ihm bei

und Familiennamen,
er Gewerbe, Wohnort

Zur Anzeige, die
den kann, ſind ver
2 der Werftälteſte,
Werft, 3. der ört

enn das Kind auf einer
en iſt, 4. der Dienſtherr der

ichtung der in der vorſtehenden
n Perſonen tritt nur dann. ein,

unter Verpflichteter nicht vorhanden
g. der Anzeige verhindert war.

ſt auf dem Bezirks (Diſtrikrs)
zutragen, das die anfangs er
lten ſoll. Wird durch das un

mmenleben eines Nichteingeboreren mit
renen öffentliches Aegernis erregt, ſo kann
ie Trennung verlangen
einer Friſt die Trennung

kann die alsbaldtge B
es und die Entfernung der

halbweißen Kindes verlangt werden, w
Kindes der Dienſtherr oder ein in de

findlicher Angehöriger o
dſtrafe bis 150 Mk. oder mit

wer der Anzeigepfl
Eingeborenen komm
Strafmittel in Anwendung

Parkeire
„März“ folgendi endermaßen geſpräche einer Miniſt ter-Exzellenz

aten machten damals bereits
rium) den Reſſortchef ebenſo ver
präch mit den ſuſpekten Liberalen

Mandarinen der zweiten oder
zu laſſen und ihm eine veri-
Wahrheit und ähnliche uner

tzigen aufdring

igklaſſe erbleichen
in der Preſſe für

are Güter einzutragen
Bekämpfungsart ſtößt man
emente der Sozialdemokratie in das La

ſondern vertieft und ver
e Spionage- und

s zugunſten des Ultramontg
„Krankheit am Staatskörper“
Hertling bekanntlich die Sozial

e religiöſe

breitert noch
Sykophanten

nismus ſich über

f einer öffentlichendas widerlich ſf 4Sy ſt em, da

alſo bezeichnete Herr v.
Lemokratie will er durch philo

gewiſſermaßen geſundbeten.
Politik gegen die Sozialdemokrati

pielle Nichtbeſtätigung
Beigeordneter uſw.

ſcher Sozialiſtentöterei!
icht man abſichtlich den

ſozialdemokratiſcher Bürgermeiſter
dokumentiert den Ernſt Hertling

it Biedermannsmiene unterſtre
echſel der Regierungshaltung

Nicht mehr verſtändige
Fall zu Fall, je nach der

Die Geburt des Kindes
Amt in ein Regiſter ein
wähnten Tatſachen entha
cheliche Zuſa
einer Eingebo
die Polizei d
loſem Ablauf

Unterſuchung und
je n perſönlichen Amts

prinzipielle Agten, auch wenn er vielleicht
debeamter tun würde. Der K

Gedanken, den die einſtig
ebziger Jahre rückſichtslo
eig hernieder und

Vorgehen von
führung, ſondern
jedes Sozialdemokr
Pflicht als Gemein
äußeren Gewalt

und nach frucht

igung ein 8
Mutter ein 8

enn der Vater des
ſſen häuslicher Ge
der Angeſtellter iſt.
Haft wird beſtraft,

icht nicht nachkommt.
etzlich für zuläſſtg erklärten

des Kulturkampfs der ſ
O ſeliger Windthorſt, ſt
ten und Epigonen!
Mangelan
toleranzanträge!“

ſiehe deine Adep
ſelben Leute ſchreien über

die edlen Väter der Reichs

HKretinismus der Maſſenaktion.
chen Sozialiſten Panne-
als Wafſe hat, wie erinner

in der „Neuen Zeit“ mit großem
Jn der neueſten Nummer der

t ſeinen Darlegungen zu Ende
Ziel unſeres politiſchen

isher geweſen iſt: Er
„Gewinnung derarlament und Erhebung des Par

r Regierung. Nicht aber Zerſtö
Politiſche Maſſenſtreiks

n können in außergewöhnlich
ende Kraft zur Förderung ein

Je größer die Klaſſen
en, um ſo öfter und eher

Aber ſie bleiben un
ſtändige und

Proletgriſchen Klaſſen
rbeiterbewegung

tzuſpitzen, heißt nichts an
inſeitigkeit, für die Marx
en Kretinismus prägte,
n wir im Bilde bleiben,
eng tion bezeichnen

(Aus den Kolonien) Eine ſcharfe Ver
g über die Miſchlingsbevsölkerung,
Auguſt in Kraft getre er iſt, hat der Gou

Aus erſter GEhe.
Roman von H. ConurthsMahler.

(Nachdruck verboten.)
chlitten anſpannen laſſen. Es war ein

der vorgeſpannte Gaul
uck. Götz kutſchierte. Sei

plagte das Rheuma, und er ließ ihn

meinſchaft be

ungen des holländiſ
koek über den Ma

Aufwande. zurückgewieſe
Wochenſchrift kommt er mi
und reſümiert ſich dahin:
Kampfes bleibt das gleiche, wie es
oberung der Staatsgewalt durch

ehrheit im P
laments zum Herrn
rung der Staatsgewalt.

ßenunruhe
erregten Zeiten eine bedeut
zelner Forderungen entfal
gegenſätze, je erbitterter die Maſſ
ſind ſolche Exploſionen zu erwart
berechenbar und k

V

enſtandsbericht der
Deutſchen Land

ug. Die Wetterlage hatte
ich herbſtlichen Charakter

Die ganze Jaſſenaktionen dieſer
deres, als an Stelle früherer

Wort vom parlamentariſch
eine neue ſetzen, die wir, wolle
als Kratinismus der Ma

Berichtsgebiet
große Vorräte i
gelitten haben.
abgemäht, aber erſt zum klei
wurde bereits vielfach, ſtellen
wuchs beobachtet.
hat durch den vie

noch mehr oder minder
reits ſtark durch Auswuchs
izen, der in der Hauptſache

eingefahren iſt,
on am Halme, Aus

blicher Teil der Gerſte
r Farbe gelitten oder

als Braugerſte ein

m Felde, die be
Auch beim We

h, ſte weiſe ſchon a

Ein nicht unerhe
len Regen in de

hinüber. Er zuckte zuſammen unter ihrem Blick. Es lag
n ſo qualvoller, ſchmerzlicher Ausdr
orſchen, eine brennende Angſt und

trom durchflutete es ſeinen
ment war es, als wollte er zurück
aber er riß ſich zuſammen.

hart zu ſich ſelbſt. Un
fuhr in wilder Eile da

und die Hände um

ſtürzen an ihre Seite,

ſtöre ihre Ruhe nicht,“
d er warf ſich in den Schlit

Herz klopfte ihm bis zum
krampften die

h an ihnen feſthalten.
Blick vergaß er nie wieder.

hin einen Grund geh
al geworden, ſie litt
it Schaudern an den Zw

as Seite zurückgekehrt in einem ele

hl nun der letzte Beſuch von Götz ſein,“

Eva fuhr aus ihrem Sinnen empor.
„Was meinſt Du damit, Jutta
„Nun, Götz Reiſe nach Berlin!

ralin wird ihn wohl diesmal unt
Es iſt, glaube ich,

t es ſchlecht. Eigentlich kann er ein
änner ſind ja nicht ſo
ch Geld als eine Fr
laſſem, ſtarrem G

ſt Du?“ ſagte ſie leiſe
Jutta nickte energiſch.
Ganz gewiß

ch Geld heiraten.“

(30 Fortſetzung.)

Er hatte den S
wenig elegantes Fa
machte keinen glänzenden Eindr
nen alten Kutſcher

hrzeug, und auch

r Er wußte nun, daßihre Furch tvor i
ihr zum Schickſal

Er dachte m

rsheim fand er nur Tante Helene, Silvie und
Herr von Woltersheim war in die Stadt

Jutta und Eva liefen auf dem Weiher

men verabſchiedete ſich Götz ſchnell
m die Hand und wünſchte

Sie wußte, zu welchem Zweck er
ritz ſprach er nur draußen auf

Fritz zu Hau
gefahren, und
Schlittſchuhe.

Von den beiden Da
Tante Helene drückte ih
ſagend Glück
lin fuhr. Mit

ein paar Worte.
Götz redete ſich ein

nicht angetroffen zu hab
dann den Schlitten auf den

überführen mußte.
mußte er natürlich h
wohl zu ſagen.

Jutta und Eva kamen
lief ſicher und elegant, E
zögernd. Sie hatte jg auch dieſ

Auf Schlittſchuhe
wickeln, wen man ſicher iſt.
ſchickt vor, als ſie an Juttas
Götz e Sie wünſchte

Götz erklärte
Berlin ginge für'eini
richt mit Gleichmut entgegen. E
bewegungslos; es war nur ſehr bl
bei, als ſie ihm lei
glückliche Reiſe w

Er war enttäu
er denn von dieſe
guf ſo, ſehr gut.

ſchiedete er ſich nun und ging zu ſeinem
um ſchnell weiter zu fahren. Aber dann

einmal um, wie magnetiſch ange
wieder weitergelaufen, aber Eva

Platze, wie vorhin, und aus ihrem
die Augen groß und bang zu ihm

um ihn. Und er?
eck ſeiner Reiſe.

ganten Bogen.
„Das wird wo

ſagte ſie ſpöttiſch.

Seine Tante Gene
er die Haube bringen.

Jn Herrenfelde
em ja leid tun.
gefühlvoll. Sie

eſicht zugehört.

daß es ihm ganz recht war, Eva
Aber ſelkſamerweiſe lenkte er

Weg, der ihn am W
Und als er die Schweſtern erblickte,
alten und ausſteigen, um ihnen Lebe

höchſte Zeit fü

heiraten leichter na

herbei, als er ſie anrief. Jutta e
ch ein wenig ängſtlich und

enSport erſt lernen müſſen.
n kann man natürlich nur Gr

Eva kam ſich ſchrecklich unge
Seite, von dieſer geführt, auf
ſich wieder einmal in ein

ſonſt würden nicht ſo viele Männer

heiraten aber auch Frauen nach Geld.“
dachte an Silvie und nickte

Jch finde es
jemand nach Geld heiratet

Sie liefen gemeinſam weiter.
allerlei, aber Eva blieb
müſſen, wären ihr Trän
als ſei ihr die Bruſt e
Götz Herrenfeldes letzte
traurig, wie nie zuvor n t
ſelbſt darum und verbarg ihre Stimmun
Unrecht. Mußte ſie jetzt nicht froh un
ſie Jutta und den Vater hatte

ß ihre Trauer mi

„auf alle Fälle greulich, wenn
er ſich verabſchieden wolle, da er nache Jutta nahm dieſe Nach

vas Geſicht ſchien ganz
aß. Sie ſah an ihm vor

ſe und mit ſeltſam ausdrucksloſerſStimme

Jutta plauderte über
ſtumm. Wenn ſie hätte ſprechen
en gekommen. Jhr war zumute,

ng Zzuſammengepreßt.
m Beſuch war ſie im Herzen ſo
in ihrem Leben. Sie ſchalt ſich

g wie ein ſchweres
d glücklich ſein, da

t Götz zuſammenhing, konnte ſie
Sie redete ſich ein, es ſei Mitleid mit

Aber wie konnte ſie
Was war ihm denn
ſich über ſie luſtig
ſchienen war. Wie

ſcht und wußte nicht warum. Was hatte
Abſchied noch erhofft? Es war doch

wandte er ſich doch noch
zogen. Jutta war ſchon
ſtand noch an demſelben
blaſſen Geſicht ſchauten

ihmn, weil er ſo zu kämpfen hatte.
dies Mitleid ſo unglücklich machen
Götz Herrenfelde? Ein Menſch, der
machte, dem ſie als ein Monſtrum er

gebüßt. Ernſte Nachteile ergeben ſich durch das ſchlechte
Erntewetter auch bei dem vielfach noch am Halme en
den Hafer häufig wird berichtet, daß infolge von über
reife beim Mähen und auch durch häufiges Wenden Ver
luſte an Körnern entſtehen. Die Rüben haben ſich inF

die Blattentwicklung wird allgemein gelobt, doch wäre für
den Zuckergehalt etwas mehr Wärme erforderlich. Auch
für die Kartoffeln wird warmes und trockenes Wetter be
reits als erwünſcht bezeichnet, da ſich ſtellenweiſe ſchon An
zeichen beginnender Krankheit bemerkbar machen. Häufig
ſoll infolge übermäßiger Näſſe das Kraut bereits braun
werden bezw. abſterben. Die Futterpflanzen gedeihen
unter dem Einfluß der feuchten Witterung ſehr günſtig,
nur ſoll der Stoppelklee durch Lagern der Deckfrucht und
langes Stehen der Hocken gelitten haben. Die Wieſen
haben allgemein guten Grumetanſatß und auch die Wei
den haben ſich gebeſſert.

M. Eine Umwälzung im deutſchen Ge
moſſenſchaftsweſen ſteht bevor. Die Reichs
genoſſen aftsbank in Frankfurt a. M., die Geld
zentrale für das ländliche Genoſſenſchaftsweſen, tritt laut
Frankf. Ztg.“ in ſtille Liquidation. Die provinziellen
Unterverbände der eichsgenoſſenſchaftsbank ſollen an die
preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe

angegliedert werden. Die Land wirtſchaftliche Kreditbank
zu Frankfurt, a. M., ein ſeither von der Reichsgenoſſen
ſchaft kontrolliertes ziemlich feſtgefahrenes Jnſtitut, ſtößt
alle nicht zum Hypothekengeſchäft gehörigen Engagements
ab, um weiter als reines Hypothekeninſtitut für klein
bäuerlichen Bedarf zu arbeiten

Die Mitkelſtandsfreundlichkeit der
grarier. Nach den eigenen Angaben der Landwirtſchaftskammer Hannover wurden ihrer ſo

genannten Bauſtelle im Jahre 1911/12 Aufträge für
153 Gebäude im Werte von rund 1 400 000 Mark erteilt,
ſo daß bis jett die geſamten Aufträge der Bauſtelle ſeit
ihrem Beſtehen auf 1427 Gebäude im Werte von 14 350 000
Mark geſtiegen ſind. Die Bauſtelle hat drei Neben-
ſtellen, und zwar in Oldenburg, Emden und Osna-
brück. Da der Vertrag mit der Landwirtſchaftskammer
Osnabrück aufgehoben iſt, wird die Nebenſtelle Oldenburg
nach Erledigung der vorliegenden Arbeiten eingehen
Es handelt ſich alſo um einen umfangreichen Gewerbe
betrieb, der den ſelbſtändigen Meiſtern im Baugewerbe
ſchwere Konkurrenz macht und ein würdiges Seitenſtück
hat in den verſchiedenen ſogenannten Zentralkaufs-
ſtellen für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte,
die alles Mögliche, wie Küchenmöbel, Badewannen, Bett
ſtellen bis herunter zum Kloſettpapier verkaufen.

Provinz uncl Amgegend.
F Erfurt, 17. Aug. Geſtern abend hat der 58 jährige

Arbeiter Wilhelm in angetrunkenem Zuſtande nach

Wagner aus Aſchersleben durch einen Meſſerſtich in
die Bruſt ſo ſchwer verletzt, daß dieſer nachts im Kranken

zur Tat ſoll Eiferſucht ſein.
Saälzwedel, 18 Aug Bei der vom Magdeburger

Automobilklub anläßlich des Kronprinzenrennens aus
geſchriebenen Sternfahrt nach Magdeburg, zu
welcher Meldungen aus allen Teilen Deutſchlands ein
gegangen waren hat ſich leider ein ſchwerer Unglücks

töricht von ihr, ſich ſeinetwegen zu betrüben. Aber alles
Schelten half nichts. Schmerz und Trauer wollten nicht
weichen. Und heute war es nun wie ein Riß durch ihr
Herz gegangen, als ſie ihm nachblickte und als ihr Jutka
ſagte, daß er nach Berlin reiſte um ſich eine reiche Frau
zu ſuchen. Wenn ſie ihn nun wiederſah, würde er verlobt.
ſein und aller Sorgen ledig. Dann brauchte ſie ihn
nicht mehr zu bemitleiden. Aber dieſer Gedanke brachte
ihr gar keine Erleichterung im Gegenteil er drückte
ſie noch mehr nieder.

„Aber Eva wo biſt Du nur mit Deinen Gedanken.
Du hörſt ja gar nicht, was ich Dir ſage, ſchalt Jnta in
dieſen Augenblick. ee ſchrak empor und zwang ein Lächeln in ihr Ge
ſicht.

Geldheiraten nach.“
Jutta nickte
„Ja, erboſen könnte man ſich. Es iſt ſehr ſchlimm, daß

es ſo etwas gibt.“
Eva ſeufzte
„Es iſt manches ſchlimm im Leben.
Ein weher Ton lag in ihrer Stimme. Da aber gerade

achtete Jutta nicht darauf. S
Sie wurde ein wenig rot, wie jetzt immer, wenn ſie

Fritz unvermutet begegnete und vertiefte ſich ſcheinbar in e
einige kunſtvolle Figuren, die ſie mit den Schlittſchuhen
auf das Eis zeichnete S
Fritz rief die Schweſtern fröhlich an. e„Hollah! Jſt noch Platz für mich auf dem Weiher?

Jutta tat, als ſehe ſie ihn erſt jetzt.
„Ach, Du biſt's, Fritz! Nun komm' nur, wir wollen

fliegt.“ e SFritz befeſtigte mit einigen energiſchen Griffen ſeine
Schlittſchuhe re auf das Eis. Eva in der Mitte,
liefen ſie ſchnell davon.e e den Silvie? Jch denke, ſie wollte mit Euch

laufen,“ ſagte Fritz. SWohl e Angſt, daß ſie eine rote Naſenſpitße
kriegt, weil es ſo kalt iſt.“

„Du haſt auch eine, Ju h neckte er
Jutta funkelte ihn mit ihren Augen an.
Das geht Dich natürlich gar nichts an. übrigens iſt

es nicht kavalierement, einer Dame das zu ſagen.
„Einer Dame Jus, Du biſt doch noch ein Baby

„Und Du biſt 'n Frechdachs. Mit ſechzehn Jahren t
man wohl e e t Wergg ge,

das fängt erſt mie 9 (Fortſetzung folgt.

folge der feuchten Witterung weiter gebefſert, namentlich

kurzem Wortwechſel den 42 jährigen Arbeiter Wilhelm

haus verſtarb. Der Täter wurde verhaftet. Das Motiv

re ich dachte noch über die leidigen

Fritz auftauchte, mit den Schlittſchuhen über der Schulter

Ev' in die Mitte nehmen, damit ſie mal ordentlich herum



fall ereignet. Bei Kakerbeck auf der Chauſſee zwiſchen
Gardelegen und Salzwedel überſchlug ſich infolge Achſen
bruchs ein Automobil, in dem ſich zwei Offiziere und zwei
Chauffeure befanden. Die Jnſaſſen wurden heraus
geſchleudert. Beide Chauffeure waren ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod ſofort eintrat, die Offiziere kamen
mit unerheblichen Verletzungen davon.

7

Eine ganze Familie am Genuß giftiger Pilze geſtorben.
Die leider immer wieder anzutreffende Unvorſiſch-

kigkeit, ohne genügende Kenntniſſe eß bare Pilze
zu ſuchen und zu genießen, hat in Dobergaſt im bengchbar
ken Weißenfelſer Landkreiſe eine ganze Familie
dahingerafft. Der dort wohnende 82jährige Molkerei
verwalter Fritz Drewes hatte ſich vorletzken Sonntag
von einem Leipziger Verwandten über dieUnterſcheidungs
merkmale eßbarer und giftiger Pilze unterrichten laſſen.
Da ihm die Pilze, die er mit dem Verwandten gemeinſam
im Dobergaſter Hölzchen geſucht hatte, ſehr gut ſchmeckten,
glaubte er, mit Hilfe ſeiner neu erworbenen Kenntniſſe
ſelbſt auf die Suche gehen zu können. Am letzten Donners
tag kehrte er auch mit einer Anzahl Pilze heim und ließ
ſie ſich und ſeiner Familie zu n en n Gegen
abend ſtellte ſich bei allen, die am Mahle teilgenommen
hatten, Kopfſchmergzen ein und während der Nacht
erkrankten alle Familien mitglieder ſehr
heftig. Der herbeigerufene Arzt gab ſofort ſtarke
Brechmittel ein. Dieſe kamen jedoch zu ſpät und nach
qualvollen Schmerzen ſtarb am Sonnabend der
Mann und ſeine beiden 4 und 5 Jahre älten
Kinder. Jn der Nacht zum Sonntag folgte ihnen noch
ein zweijähriges Kind in den Tod. Die Ehe
frau und das füngſte Kind der Familie ſtarben in
der Nacht zum Montag. Das ſchlimme Schickſal der Fa
milie erregt in dem Dorfe die größte Aufregung und all
gemeine Teilnahme. Doch ſo ſehr man ihr Geſchick
bedauern muß, ſo entſchieden muß man den Leichtſinn des
Mannes verurteilen, der trotz aller Warnungen, die jahr
aus, jahrein beim Beginn der Pilzſgiſon in den Zeitungen
veröffentlicht, in den Schulen bekanntgegeben werden,
ohne genügende Kenntniſſe, ohne zuverläſſiges und geübtes
Urteil Pilze ſuchte. Die wechſelnden Merkmale von gifti
gen und eßbaren Pilzen ſind oft ſo ſchwach voneinander zu
unterſcheiden, daß ſelbſt Kenner noch getäuſcht werden kön
nen. Darum ſollte ſich mit dieſer Aufgabe niemand be
ſchäſtigen, der nicht genügende Erfahrungen geſammelt hat.
Nicht ein böſes Schickſal iſt anzuklagen, daß hier ſechs
lebensfrohe, geſunde und blühende Menſchenleben dahin
gerafft wurden, ſondern die menſchliche Unvernunft und
Unvorſichtigkeit derer, die ſich nicht belehren laſſen wollen
und alle Warnungen mißachken. Mag der kraurige Fall
darum wenigſtens die eine gute Folge zeitigen, daß unge
nügend unterrichtete Leute die Hände vom Pilzeſammeln
laſſen und auf den Märkten eine ſtrenge amtliche Kon
krolle über den Verkauf von Pilzen eingeführt wird. Denn
auch von dieſer Seite kann einmal ein ger

Tgbl.
Nachmittag

Zum Kaiſerbeſuch. Wie bereits mitgeteilt, iſt
eine JIlumination der Häuſer uſw. nicht vor
geſehen. Viele Hausbeſitzer, Geſchäftsleute c. haben ſich
aber jetzt ſchon dahin geäußert, zur Verherrlichung der
Kaiſertage eine ſolche vorzunehmen, ſo daß zu erwarten
ſteht, daß Merſeburg ſich auch in den Abendſtunden im
ſchönſten Lichte zeigen wird. Weiter wird darauf hin
gewieſen, daß Girlanden nicht unter ſechs Meter
Höhe an den Häuſerfronten angebracht werden dürfen.

Rechnung sführerſchule in Merſeburg.
Zur ſachgemäßen Ausbildung land wirtſchaftlicher Pech
nungsführer wird die Landwirtſchaftskammer für diePro
vinz Sachſen im Laufe des kommenden Winters wiederum
einen Lehrgang an der Winterſchule in Merſeburg abhal
ten. Die Unterrichtsgegenſtände bilden: Landwirtſchaft
liche und kaufmänniſche Buchführung, Verwaltungslehre,
Handelskunde, Deutſch und Geſchäftsaufſätze, landwirt
ſchaftliches Rechnen, Stenographie und Maſchinenen
ſchreiben. Der Lehrgang dauert drei Monate G
ginnt Anfang Januar 1918 und ſchließt Ende März, ſo
daß es auch in Stellung befindlichen land wirtſchaftlichen
Beamten möglich iſt, ſich in dieſer weniger arbeitsreichen
Zeit zur Teilnahme am Kurſus beurlauben zu laſſen. Das
Honorar iſt wieder auf 100 Mark für den ganzen Kurſus
feſtgeſett; für Penſion und ſonſtige Ausgaben ſind für die
Dauer des Kurſus ungefähr 200 Mark zu rechnen. Die
Kurſusteilnehmer können ſich am Schluſſe einer Prüfung
unterziehen, über deren Ergebnis ihnen ein Zeugnis aus
geſtellt wird. Bei befriedigenden Leiſtungen wird die
Landwirtſchaftskammer den Kurſiſten nach Möglichkeit
geeignete Stellen durch ihren Arbeitsnachweis verſchaffen,
was ihr bisher auch ſtets gelungen iſt. Junge Leute, die
ſich für den Beruf eines land wirtſchaftlichen Rechnungs
führers ausbilden, oder die ihre Kenntniſſe im landwirt
ſchaftlichen Rechnungs- und Geſchäftsweſen, in Amts und
Gutsvorſteherſachen vervollkommnen wollen, mögen ſich
unter Einreichung eines polizeilichen Führungsatteſtes
und eines eigenhaändig geſchriebenen Lebenslaufes an die

wen zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7,
wenden.

Der Verein ehem. Artilleriſten feierte
am Sonntag nachmittag und abend im „Neuen
Schützenhaus“ ſein alljährliches Sommerfeſt Nach
den vielen kühlen und regneriſchen Tagen endlich wieder
einmal ein ſchöner Sommertag. Die Artilleriſten hatten
wirklich Glück. Noch am Tage vorher das wenig günſtige
Wetter, und heute eitel Sonnenſchein, ſo daß es möglich
war, bis in die ſpäten Abendſtunden hinein im Garten zu
ſitzen. Die Sommerherrlichkeit des Tages fand denn
auch ihren Ausdruck in einem recht zahlreichen Beſuch
des Feſtes, wie man es ſtets in dem Verein ehem.
Artilleriſten gewohnt iſt. Ein gut vorgetragenes Konzert
der Stadtkapelle und verſchiedene Spiele für groß und
klein ſorgten für abwechſelungsreiche Unterhaltung am

Mit einer kernigen Anſprache wies der
Merseburg und Amgegend.

19. Auguſt.
Die Kaiſertage in Merſeburg. Uber den

vorausſichtlichen Verlauf der Kaiſertage in Merſeburg
erfahren wir folgende Einzelheiten: Am Sonnabend,
den 24. Auguſt, vormittags findet im Schloßgarten die
Pro be zum großen Zapfenſtreich ſämtlicher Muſikkorps
und Spielleute des 4. Armeekorps ſtatt. Der Abmarſch
vom Nulandtsplatze nach dem Schloßgarten erfolgt 102
Uhr. Am Montag, den 26 Auguſt. um 2,15 Uhr
nachmittags erfolgt die Ankunft des Kaiſers mit der
Kronprinzeſſin und den königlichen Prinzen auf
dem Bahnhofe in Merſeburg, auf dem eine Ehrenkow

pagnie der 153 er Paradeaufſtellung genommen hat.
Hier melden ſich die kommandierenden Generale. Am
Bahnhofe hat das in Merſeburg garniſonierende zwert
Bataillon der 36er mit der Regimentsmuſik Auf
ſtellung genommen. Der Kaiſer ſteigt zu Pferde und
reitet bis zum Gotthardttor, während die Kron
prinzeſſin im Wagen folgt, geleitet von einer Be
deckung der 3. Eskadron der 12. Huſaren. Die Prinzen
reiten hinterdrein. Auf den Straßen bis zum Schloſſe
bilden Vereine und Schulen Spalier. Am Gotthard-
tor wird der Kaiſer von den ſtädtiſchen Behörden
begrüßt werden. Von hier aus geht der Weg durch
den Entenplan und die Burgſtraße nach dem Königlichen
Schloß, wo eine von den 93ern geſtellte Ehrenkompagnie
ſowie eine Fahnen kompagnie der 165er Platz gefunden
hat. Die Fahnen der 36er, 93er, 153er, 165er uſw.
werden nach dem Schloſſe gebracht. Um 7 Uhr abends
nimmt der Kaiſer wit den Spitzen der Behöcken an der

Tafel terl. Am Dienstag den 27. M.
werden früh 7 Uhr von den 165ern und
den 7. Küraſſieren die Fhnen abzebolt, der
Kaiſer fährt im Kraftwagen zum Paradefel e. Die
Parade nimmt um 10 Uhr ihren Anfang. Die Rückkehr
vom Paradefelde erfolgt in derſelben Weiſe wie die Hin
fahrt. Bereits um 7 Uhr abends iſt Paradetafel
für die militäriſchen Herrſchaften. Um 9 Uhr 30 Min.
beginnt der große Zapfenſtreich, für den folgendes
Programm vorgeſehen iſt. Tamboure; Yerkſcher Marſch
von Beethoven; Deutſches Gebet von Ncode; Ouvertüre
zur Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von
Nicolat; Zweite Polongiſe von Liſzt; Solveygs Lied von
Grieg; Kurbrandenburgiſcher Armeemarſch; Jm Schmuck
der Waffen (Marſch); Tamboure; Preußiſcher Zapfen
ſtreich; Abmarſch Am Mittwoch, den 28 Auguſt,
erfolgt um 10 Uhr 25. Min. vormittags die Abfahrt
des Kaiſers. Jn den von ihm dabei berührten
u werden wieder Vereine und Schulen Spalier

ilden.

Vorſitzende Herr Rechnungsrak Eichardt, auf den
hohen Wert der Kriegervereine für unſer Vaterland hin
und erwähnte den kommenden Kaiſerbeſuch, wobei ſich
Gelegenheit biete, den treu patriotiſchen Gefühlen für
unſeren oberſten Kriegsherrn herzlichſten Ausdruck zu
geben. Mit einem kräftigen Hurra erneuerten die Feſt
teilnehmer das Gelübde der Treue zu Kaiſer und Reich.
Abends erfreute eine Jllumination des Gartens die Er
ſchienenen, den Kindern wurden Fackeln geſchenkt und
ſtolz marſchierten ſie durch den Garten. Den Höhe
punkt bildete ein prächtiges Feuerwerk, das infolge der
trefflichen Zuſammenſtellung allſeitigen Beifall fand.
Ein Ball bildete den Abſchluß des hochbefriedigt ver
laufenen Sommerfeſtes. Am Abend vorher, am
Sonnabend, hielt der Preußiſche Beamten
verein ſein Sommerfeſt in der Funkenburg ab, deſſen
erſter Teil Konzert unſeres Stadtorcheſters trotz
ver kühlen Witterung im Garten abgehalten wurde. Auch
hier ſchloß in echter Harmonie ein Ball das gut be
ſuchte Feſt

Im Augarten hielt am Sonntag der Kirchliche
Verein des Neumarkts einen Familien-Nach
mittag ab, der gut beſucht war. Das ſchöne Wetter
ermöglichte es, daß ſich die Anweſenden in dem ſchattigen
Garten aufhalten konnten. Der gemeinſame Geſang des
Liedes „Großer Gott, wir loben dich“ eröffnete die Feier.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache betonte Herr Paſtor
Boit, daß der 18. Auguſt in verſchiedener Hinſicht ein
geſchichtlicher Denktag iſt, ſo wurde an dieſem Tage im
Jahre 1866 der Norddeutſche Bund gegründet und 1870
war die blutige Schlacht von Gravelotte. Ein Kinder
chor ſang unter der Leitung des Herrn Kantor Sache
meh ere gut eingenore Lreder, wäh end Mitglieder des
Geſangvereins „Melodig“ unter derſelben geſchickten
Latung die Erſchienenen durch mehrere geſangliche Dar
bieſungen erfreuten, die lebhaft applaudiert wurden.
Herr Oberlehrer Dr. Tau be hielt einen Vortrag über
„Merſeburger Stimmungsbilder aus den Jahren 1809 bis
1812* und kam dabei an der Hand der Aufzeichnun gen des
Chroniſten Köppe auf verſchiedene unſere Stadt be
treffende Vorkommniſſe zu ſprechen, die lebhaftes Jntereſſe
fanden. Einige Deklamationen, vorgetragen von Herrn
H. Selle, vervollſtändigten das Programm in angenehmer
Weiſe. Herr Paſtor Boit erläuterte an ſeinem Vortrage
über „Stimmungsbilder aus dem deutſchen Vaterlande
in den Jahren 1809 1812“ die damalige Zerfahrenheit
der preußiſchen Lande und erwähnte die bedeutenden
Männer, durch deren von Vaterlandsliebe getragene
Worte und Taten das preußiſche Volk aufgerüttelt und
zum Eintreten für das Vaterland neu belebt wurde. Nach
dem Geſange eines gemeinſamen Liedes fand der gut ver
laufene Familien Nachmittag ſein Ende.

Er be

Nordoſtthüringer Turngau(Bezirk Mer
ſeburg). Die am Sonntag abgehaltene Vorturner
ſtunde war von 82 Vorturnern des Bezirks beſucht.
Eingeleitet wurden die Ubungen durch einen Drei
ſprung, wobei R. Menzel vom hieſigen MännerTurn
verein mit 10,50 m die beſte Leiſtung erzielte. An
ſchließend erfolgten Freiübungen, ein Geräteturnen
und zum Schluß ein ſchönes Korbballſpiel. Nach dem
Turnen fand eine Verſammlung im Bellevue ſtatt. Der
Bezirksturnwart erſtattete den Bericht über das Be
zirksturnfeſt in Kötſchau; es iſt ein Überſchuß erzielt
worden. Die Gauturnfahrt nach Horburg iſt auf den
15. September d. J. anberaumt worden, möglichſt zahl
reiche Beteiligung iſt erwünſcht. Beſchloſſen wurde,
vom Bezirk eine Muſterriege zu den volkstümlichen
bungen zum deutſchen Turnſeſt zuſammenzuſtellen.
Der Vorſchlag, die Zuſammenkünfte zwecks Vornahme
öfterer Ubungen zu vermehren, fand Zuſtimmung; die
nächſte findet am 13. Oktober d. J. ſtatt. Ebenſo wurde
angeregt, die Jugendturner der 30 Bezirksvereine zu
einer gemeinſchaftlichen Turnfahrt zu vereinigen. Nach
Verteilung der Diplome vom letzten Vereinsturnen
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Eine 6ffentliche Verſammlung aller
Handels und Transport Arbeiter und Arbeiterinnen
fand am Sonntag nachmittag in der „Kaiſer Wilhelms
Halle“ ſtatt. Der Beſuch war nicht ſo ſtark, als erwartet
worden war. Auf der Tagesordnung ſtand folgendes
Thema: „Die Mißſtände auf hieſigem Güter
bahnhofe und wie ſtellen wir uns hierzu“.
Zunächſt wurden die Trinkwaſſer verhältniſſe
einer Kritik unterzogen. Das Waſſer ſoll von einer der
artigen Beſchaffenheit ſein, daß es als Trinkwaſſer über
haupt nicht zu verwenden iſt. Recht unerfreulich und
wenig erbaulich waren auch die vorgebrachten Klagen
über die Abortanlagen. Es ſind wohl mehrere
Aborte vorhanden, aber zwei ſeien nur zur Benutzung
freigegeben, während die anderen verſchloſſen bleiben.
Und dieſe 2 Aborte, zu denen nur ein Eingang führt,
müſſen von männlichen und weiblichen Perſonen benutzt
werden! Jn unſeren heutigen Zeitoerhältniſſen iſt dies
nicht mehr am Platze. Auch über die Güterabnahme
wurden Beſchwerden erhoben. Hier müßten die Jnte
reſſenten manchmal ſtundenlang warten, ehe ſie an die
Reihe kämen und ihre Güter abliefern könnten. Die
Behandlung der Arbeiter durch die vorgeſetzten
Perſonen ſoll auch zu wünſchen übrig laſſen. Uber die
hier angeführten Mißſtände, die von der Verſammlung
allgemein als leider nicht wegzuleugnende Tatſachen feſt
geſtellt wurden, ſoll bei der Eiſenbahn Direktion Be
ſchwerde erhoben und dringende und ſchleunige Abhilfe
gefordert werden. Eine diesbezügliche Reſolution fand
einſtimmige Annahme

Mehrere Schlägereien enletzten Nächten ſo in der Oberbreiteſtraße, auf, dem Neu
markt und dem Roßmarkt. Die Polizei mußte einſchreiten
und die heißblütigen Ruheſtörer zur Ordnung bringen.
Nur die Schlägerei auf dem Roßmarkt zeitigte ernſte
Folgen. Der Arbeiter K. leiſtete hier dem Polizeiſergeanten
bei der Feſtſtellung des Namens tätlichen Widerſtand, ſo
daß dieſer infolge Notwehr den Säbel ziehen mußte und
dem Widerſpenſtigen zwei Schläge über den Arm verſetzte.
Der Verletzte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
Ein gerichtliches Nachſpiel wird nicht ausbleiben.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag
ſpielte die 1. Mannſchaft des Vereins für Bewegungs-
ſpiele gegen die Spiekabteilung des Seminars. Es
wurde erzielt ein Reſultat von 5:5 Toren; Halbzeit
T. 2. Gleichzeitig ſpielte die I. Mannſchaft des B.V.
„Eintracht gegen die 1. Mannſchaft des Turnverein
„Rothſtein“. Das Reſultat war 11:0 für letztere.

Aus dem Theaterburegu wird uns ge
ſchrieben: Auf das morgen, Dienstag, ſtattfindende
Benefiz für unſer Mädchen für alles“, Herrn Kurt
Säüßenguth, ſei nochmals eingehend hingewieſen
Dieſer ſympathiſche Künſtler beſitzt eine Vielſeitigkeit,
eine Charakter und Maskendarſtellung, wie man ſie
wohl ſelten findet, Wo die Direktion Herrn Süßenguth
in einem Stücke hinſtellt, ſei es Schauſpiel, Luſtſpiel oder
Operette, ſtets wird er ſeiner Aufgabe und wäre ſie
noch ſo ſchwierig zu aller Zufriedenheit gerecht
werden. Dieſerhalb erhielt er auch den obigen Spitz
namen. Morgen, an ſeinem Ehrenabende, ſoll er nun
für ſeine hieſige eminente Tätigk it (Herr Süßenguth war
bis jetzt in je dem Stück beſchäftigt) ſeitens des Theater
publikums ſeine wohlverdiente Anerkennung finden und
wir ſind der feſten Überzeuguag, daß er ſich nicht ent
täuſcht ſehen, vielmehr ihm ein übervolles Haus be
ſchieden ſein wird, zumal „Die luſtige Witwe
überall ein Zug und Kaſſenſtück allererſten Ranges iſt
und hier überhaupt noch nicht aufgeführt wurde. Alſo
ſei morgen die Parole: Auf ins Tivoli Theater zur
„Luſtigen Witwe und zu unſerem Süßenguth!

s Bad Dürrenberg, 18. Aug. Jn den erſten
e a e haben geſtern im Parkhotel hier über
aus dreiſte Ein brecher gehauſt. Eßwaren, Kleideruſw. ſowie ein Fahrrad ſtahlen ſie. Auch die Regiſtrier

kaſſe iſt erbrochen und um 30 Mark beraubt. Der Ge
ſamtverluſt bewertet ſich auf 500 Mark. Von den
Einbrechern fehlt ſonſt jede Spur.

eEin Forſtaufſeher von Wilderern angeſchoſſen.

Am Freitag abend zwiſchen 7 und 8 Uhr iſt auf Mo
Flur der Forſtaufſeher Jahn von einem

Wilddieb ange ſchoſſen und nicht unerheblich ver
letzt worden. Jahn hat bei dem Zuſammentreffen eben
falls geſchoſſen. ach ſeiner Uberzeugung muß er den
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Wilddieb auch getroffen haben. Durch die zuſammen
gesogene ſächſiſche und preußiſche Gendarmerie wurde am
Sonnabend Morgen unter Zuhilfenahme Leipziger und
Weißenfelſer Polizeihunde eine Razzia abgehalten,
deren Reſultat noch ausſteht. Jagdpächter der dortigen
Flur iſt der Leipziger Waffenfabrikant Brenneke. Es de
ſteht die dringende Vermusung, daß der verletzte Wilddieb
in Leipzig ärztliche Hilfe geſucht hat, um ſich ſeine Schuß
verletzungen ſachgemäß verbinden zu laſſen.

Im einzelnen wird den „L. N. N. über das Rekontre noch gemeldet Eine recht bedauerliche Szene ſpielte
ſich am Jreitag abend in den Papier Waldungen
die zum Rittergut Modelwitz gehören, ab. Der daſelbſt in
Stellung befindliche verheiratete Jagdaufſeher Karl Jahn,
geboren am 29. Januar 1888 in Sonnebürg, begab ſich
gegen 9 Uhr abends in den Wald, umFaſanen nachſtellendeKatzen zu ſchießen. Beim Verlaſſen eines über die Elſter
fahrenden Kahnes ſah er plötzlich zwei dunkle Ge
ſt alten hinter einem Gebüſch fortſchleichen. Jn der An
nahme, daß es ſich um Wilderer handeln könne, und weil
ſich die Betreffenden nicht zu erkennen gaben, gebot er den
Männern Halt, ändernfalls er ſchießen werde. Hierauf
kam auch ſchon

aus dem Gebüſch ein Schuß
und traf den Jagdaufſeher Jahn in den Unterleib.
Der Verletzte konnte auch noch einen Schuß abgeben (nach
einer anderen Darſtellung iſt ihm dieſes nicht mehr mög-
lich geweſen. D. Red.). Er ſah dann noch, wie die Wil
derer ſich entfernten. Schwer verletzt ſchleppte ſich Jahn
nach dem Dorfe in ſeine Wohnung, die er in dreivierkel
Stunden erreichte. Mit einem Kraftwagen des Sama
ritervereins in Leipzig wurde der Verletzte nach dem
Leipziger Stadtkrankenhauſe übergeführt.
Die Verletzungen. Ein der Tat Verdächtiger ermittelt.

Bei dem Attentat iſt der Forſtaufſeher Jahn durch die
Schrote am ganzen Körper verletzt worden. An dem Feld
ſtecher, den er bei ſich getragen hat, ſind allein ſechs
Schrote abgeprallt. Jahn hat ſofort nach der
Richtung hin, wo der Schuß hergekommen war, zwei ſcharfe
Schüſſe abgegeben, hat aber, wie ſich ſpäter herausſtellte,
ſein Ziel verſehlt. Der Täter hat ſich be der herr-
chenden Dunkelheit in Sicherheit bringen können. Der
auf Erſuchen von Leipzig mit einem Polizeihunde an den
Tatort entſandte Kriminalbeamte ließ den Hund ſofort in
Tätigkeit treten. Dieſer hat eine Spur aufgefun-
den, die einen beſtimmten Verdacht gegen eine Perſon
aufgebracht hat. Doch muß die weitere Unterſuchung er
geben, inwieweit ſich der Verdacht beſtätigt.

Auf der Spur des Täters.
Die von der Kriminalpolizei aufs eifrigſte betriebenen

Nachforſchungen haben ergeben, daß als Täter der Ziege
leiarbeiter Karl Deutſch in Modelwitz in Frage kommt,
deſſen Frau auch bereits zugegeben hat, daß ihr Mann
mit Schuß wunden nach Hauſe gekommen ſei.
Es dürfte demnach wohl anzunehmen ſein, daß ſich Deutſch
nach Leipzig begeben hat, um ſich von einem Arzt verbin

den zu laſſen. eModelwitz, 19. Aug. Wie man uns mitteilt, iſt
am Sonntag morgen der eine der Wilddiebe, der
Ziegleiarbeiter Karl Deutſch von hier von Gendarmen
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis SchkeuS e zugeführt worden. Der zweite Wilddieb konnte
noch nicht werden.

Mücheln und Umgebung.
19. Auguſt.

Wie man ſeine Dienſtboten verſichert.
Durch kaiſerliche Order iſt bekanntlich das Jnkrafttreten
der neuen Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung
über die Krankenverſicherung auf den I. Januar 1914
feſtgeſetzt. Jnfolgedeſſen tritt auch die Krankenverſiche-
rung der Dienſtboten erſt mit dieſem Zeitpunkte in Kraft.
Es können daher bis dahin auch die beſtehenden privaten
Vereinigungen zur Krankenverſicherung der Dienſtboten
ihre Tätigkeit in der bisherigen Weiſe fortſezen. Aber
auch nach dem J. Januar 1914 iſt dieſen privaten Ver
einigungen die Möglichkeit gegeben, unter gewiſſen Vor
ausſetzungen ihre Tätigkeit fortzuſetzen: Denn im 8 418
des Geſeßes iſt für die land wirtſchaftlichen Arbeiter vor
geſehen, daß ſie auf Antrag des Arbeitgebers von der
Krankenverſicherung befreit werden können, wenn der Ar
beitgeber die Krankenverſicherung ſelbſt übernimmt und
deren Koſten aus eigenen Mitteln beſtreitet. Voraus
ſetzung für die Befreiung iſt jedoch der Nachweis, daß der
Arbeitgeber zur Übernahme dieſer Laſten auch durch ſeine
Verhältniſſe befähigt iſt. Der 9 485 ſieht nun vor, daß
die Beſtimmungen des 8 418 auch auf Dienſtboten An
wendung finden können. Weiſt alſo eine Herrſchaft nach,
daß ihre ſämtlichen Dienſtboten bei einem Verſicherungs
verein verſichert ſind, deſſen Leiſtungen den Mindeſt
leiſtungen der geſetzlichen Krankenverſicherung gleich
kommen, ſo iſt die Befreiung von der Krankenverſicherung
zuläſſig. Für die Dienſtboten erwächſt hieraus der Vor
teil, daß ſie von der Beitragsleiſtung für ihre Kranken
verſicherung frei bleiben. Die beſtehenden Vereinigungen
für Krankenverſorgung der Dienſtboten können alſo ihren
Geſchäftsbetrieb fortſetzen, falls ſie durch ihre Statuten
ihre Leiſtungen denen der geſetzlichen Krankenverſicherung
gleichſtellen und ausreichende Garantien für die Gewäh
rung der Leiſtungen bieken.

8 Schafſtädt, 18. Aug. Ein über 60 Jahre alter
unverheirateter Knecht verging ſich in un ſittlicher
Weiſe an der 10 jährigen Tochter ſeines Dienſtherrn.
Der Unhold wurde verhaftet und dem Amtsgericht zuge
führt. Die Ehefrau des ehem. Schulkaſtellans H. zog
ſich vor einigen Tagen dadyrch, daß ein Spiritusapparat
explodierte und hierbei die Kleidung in Brand geriet,
derartige Brandwunden zu, die ſofortige ärztliche
Hilfe notwendig machten. Die Firma G. Fuchs in
Querfurt hat die Wirtſchaft des Landwirts Böhme in
Oberwünſch aufgekauft und parzelliert. Herr Böhme
hat von derſelben Firma ein größeres Gut in Schimmel
bei Bibra käuflich erworben und zieht in den nächſten
Tagen nach dort.

FQuerfurt, 18. Aug. Dem Gaſtwirt Görlitzer
von hier gelang es vor einigen Tagen, in der Gatterſtedter
Flur drei Füchſe zu erlegen. Durch den Polizeihund
Lutze aus Erdeborn wurden drei Frauen aus Unterfarn

ſtedt ermittelt, die dem Rittergutsbeſitzer W. Handt zu
Oberfarnſtedt Gerſte und Hafer in großer Menge geſtohlen
hatten. Zu Ortsrichtern wurden gewählt und von dem
Königlichen Landrate beſtätigt die Gutsbeſitzer Emil
Werner Weißenſchirmbach, Ernſt Müller Klein
eichſtedt und Julius Jan necke St. Micheln. Der
etwa 40 Jahre alte ausländiſche Arbeiter Stanislew
Nowak in Obhauſen hat ſeinen Arbeitskollegen 186 Mk.
geſtohlen und iſt flüchtig geworden. Auf ſeine Ergreifung
hat der dortige Amtsvorſteher eine Belohnung von 30 Mk.
ausgeſetzt.

8. Von der Unſtrut, 18. Aug. Der Obſt
handel geſtaltete ſich in der vergangenen Woche ſehr
flau und die Preiſe gingen erheblich zurück. Am meiſten
Nachfrage herrſchte noch nach Pflaumen, während Früh
birnen infolge überaus großer Zufuhr auf den Haupt
märkten nur wenig begehrt waren. Jm Unſtruttale
wurden folgende Preiſe gezahlt: Für halbreife Pfleumen
4 bis 4,25, Apfel zu Geleezwecken 4 bis 5, Kelterbirnen
5 50 bis 6, Rettig Margareten, Lorenz Birnen 3,50
bis 450, Reineclauden zu Konſervezwecken 15, reiſe 16
bis 18, große blaue Pflaumen 12 bis 15, Böhler
Pflaumen 14 bis 15 frühe Tafeläpfel 10 bis 12,
Aprikoſen 20 bis 25, Pfirſtchen 25 bis 30 Mark. All
gemein wird geklagt, daß es viel wurmſtichiges Obſt gibt.

Gletterwarte-
V. W. am 20. Aug. Ziemlich warm, vielfach wolkig,Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter. 21. Nagnſt:

Zeitwetſe heiter, vielfach wolkig, Temp. Anderung ge
ring, Regen Gewitter.

Luftschiffahrt.
Militäriſche Uebungsfahrten des Luſtſchiſfes „Hanſa“.

Hamburg, 19. Auguſt. Das Zeppelinluftſchi„Hanſa“ ſoll vermutlich als erſtes Luftſchiff der e
lichen Marine im Frontdienſt zur Verwendung kommen,
ſobald die Beſatzung, Offiziere wie Mannſchaften, ge
nügend ausgebildet ſind. Dieſes Marineluſtſchiff
kommando nimmt zu ſeiner Ausbildung regelmäßig
an allen größeren Fahrten der Zeppelinluftſchiffe teil.
Am Sonnabend unternahm die „Hanſa“ eine mili
täriſche Ubungsfahrt bis Curhaven und zurück.
Die geſamte Fahrtſtrecke von 200 Kilometern wurde
trotz ſtarkem Weſtwinds in 312 Stunden zurückgelegt.
An der Fahrt nahmen ſechs Herren vom Großen General
ſtabe der Armee mit dem Generalſtabschef Grafen
Moltke ſowie dem Direktor der Deutſchen Seewarte
Kapitän z. S. Behm teil. Graf Moltke ſprach ſich ſehr
befriedigt über die Leiſtung der „Hanſa“ aus.

Das erſte deutſche Flugturnier
Gotha 17. Aug. Das erſte deutſche Flugkurnier des

Reichs Flugvereins nahm heute auf dem neuen Flugplaß
am Borberg in Gegenwart eines zahlreichen Publikums
ſeinen Anfang. Der Protektor der Veranſtaltung, Her
zog Karl Eduard von Koburg-Gotha, traf mit
dem Prinzen Alfons von Orleans gegen Uhr ein und
wurde vom Vorſtand empfangen. Er beſichtigte unter
Führung des Prinzen Albert von Schleswig Holſtein die
einzelnen Apparate Des ſtarken Windes halber konnte
zunächſt kein Flugzeug ſtarten. Da verließ gegen 5 Uhr
die „Viktorig Luiſe“ die Luftſchiffhalle und flog in
flotter Fahrt dem Flugplatz zu. Jetzt gab es auch für die
Aeroplane kein Halten mehr. Einer näch dem anderen
ſtiegen ſie in die Luft. Nach einem Probeflug Lint
paintners ſtieg zum Wettbewerb im Bombenwerfen
zuerſt Hanuſchke mit einem Eindecker auf. Er blieb
13 Minuten in der Luft. Jhm folgte Lintpaintne r,
der aus 250 Meter Höhe 9 Geſchoſſe herabwarf, von denen
7 krafen. Außer Konkurrenz ſtieg Caſpar auf einer
Taube auf und erreichte eine Höhe von za. 700 Metern.
Gleichzeitig mit ihm war Falderbaum auf einem
Gradeeindecker aufgeſtiegen, der 25 Minuten in der Luft
blieb und bei drei Würfen 1 Treffer erzielte, der den
Feſſelballon glatt durchſchlug. Den Schluß für heute
machte gegen 8 Uhr Weyl, der bei 2 Würfen J Treffer
hatte. Morgen werden die Bombenwürfe vorausſichtlich
ihr Ende finden. Jnzwiſchen hatte die Viktoria Luiſe“
eine zweiſtündige Rundfahrt nach dem Thüringer Walde
unkernommen. Morgen wird ſie eine Fernfahrt nach
Dresden unternehmen. Wie ein weiteres Tele
gramm meldet, iſt Caſpar bei der Landung in einen
Graben geraten. Das Geſtell der Maſchine wurde
ſchwer beſchädigt.

Vermischtes.
(Ein Torpedobootguf Grund geraten.)

Jn der Nacht zum Freitag iſt das Torpedoboot
G. 112 in der Kieler Außenförde bei Neuſtein auf Grund
geraten. Die Urſache des Unfalls war regendicke Luft.
Es gelang bis jetzt noch nicht, das Boot flott zu machen.
a einer ſpäteren Meldung iſt das Boot wieder frei ge
aufen.

(Amerikaniſche Lynchjuſtiz Eine wüſte
Lynchſzene wird aus Columbus (im Staate Georgia)
berichtet. Das Opfer iſt ein kleiner Negerbhurſche. Der
Junge, der erſt 16 Jahre alt iſt, war beſchuldigt, einen
weißen Gefährten beim Spiel getötet zu haben. Da die
weiße Bevölkerung befürchtete, daß der kleine Neger
freigeſprochen werden könnte, beſchloß ſie, ſeine Be
ſtrafung ſelbſt in die Hand zu nehmen. Mit vorge
haltnen Revolvern drang eine Anzahl Weißer in den
Gerichtsſaal, ſchleppte den Jungen in einen Straßen
bahnwagen, fuhr mit ihm nach dem Negerviertel der
Stadt und erſchoß ihn dort, nachdem ſie die Neger erſt
alle herbeigerufen hatten. Der Leichnam wurde auf
die Straße geworfen, wo er ſtundenlang von den
Lynchern bewacht, als abſchreckendes Beiſpiel für die
Neger liegen bleiben mußte.

Ein neuer überfall in einem Berliner Vorortzuge.
Marienfelde bei Berlin, 18. Aug. (Amtliche

Meldung.) Heute gegen zwei Uhr nachmittags ver
ſuchte der Fahrſtuhlführer Siegmund. in Lichtenberg
im Hauſe Kronpringzenſtraße 20 wohnhaft, auf der

Fahrt von Lichtenrade- Marienfelde im Vorortzug
Nr. 27 in einem Abteil zweiter Klaſſe den Gärtnerei
beſitzer Hugo Keyßner aus Zoſſen und deſſen Schweſter
Elſe aus Berlin, die eingeſchlafen waren, zu be
rauben. Als er hierbei durch die Geſwwiſter über
raſcht wurde, ſprang er bet Bude 10 in Kilometer 109
aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug und verletzte
ſich am Kopf und an den Händen ganz erhehlich. Der
Zug wurde von Fräulein Keyßner durch Ziehen der
Notbremſe zum Stehen gebracht und der verletzte
Räuber durch den Zugführer nach Marienfelde be
fördert. Nach Anlegen eines Verbandes wurde er der
Ortspolizet übergeben.

S

Attentat auf den Wiener Weihbiſchof Pfluger.
Wien, 18. Aug. Als ſich der Weihbiſchof Pfluger
in Begleitung eines Dieners um 102 Uhr vormittags
im Ornat vom fürſterzbiſchöflichen Palgis in die Ste
phanskirche zum Hochamt aus Anlaß des Geburtstages
des Kaiſers begab, wurde er vor der Kirche von einem
Jndividuum durch einen Meſſerſtich, verletzt. Die
Verletzung iſt anſcheinend leicht. Der Täter, der ſofort
verhaftet wurde, iſt nach vorgefundenen Papieren der 37
Jahre alte Hermann Prinz. Er hat ſich früher einmal in
einer Jrrenanſtal t befunden Eine weitere Draht
meldung beſagt: Weihbiſchof Pfluger erhielt bei dem
Attentat eine vierſchnittige, ſcharfkantige Wunde an der
rechten Schulter, die bis an das Schultergelenk geht. Die
Verletzung iſt ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.
Das Befinden des Biſchofs war abends zufriedenſtellend
Der Täter geſtand im Verlaufe des Verhörs ein, daß er
urſprünglich ſeinen Angriff auf den Fürſterzbiſchof Nagel
beabſichtigt habe. Uber ſein Motiv zu der Tat machte
Prinz keine Angaben. Prinz hat ſein Leben hauptſächlich
im Kerker und Jrrenhaus zugebracht. Seit ſieben Jahren
ſtand er mit Unterbrechungen in irrenärztlicher Behand-
lung. Am 18. Auguſt war er aus der Heilanſtalt am
Steinhof als geheilt, aber moraliſch defekt, entlaſſen wor
den. Er kam dann nach Wien, wo er mittel und arbeits
los im Aſyl lebte.

Neueste Nachrichten
Kaſſel, 19 Aug. Jhre Majeſtäten der Kaiſer

und die Karſerin begaben ſich geſtern abend von
Wilhelmshöhe nach Kaſſel das Flaggenſchmuck angelegt
hatte. Die Majeſtäten warden allenthalben vom Publi
kum freudig begrüßt. Jm Theater war auf allerhöchſten
Befehl Theatre pars angeſetzt. Das blumengezterte
Haus war von er Keſſ ler Geſllſchaft gefllt. Vom
Jntendanten Grafen v. By andt Baron zu Rheydt ge
leitet, betraten die Mafeſtäten die Hofloge. Mit
ihnen trat an die Biütu g Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und Botſchaſter Graf So yreny Matich.
Das Orcheſter ſpielte die b terreichtſche Nationak
hymne. Hierauf brachte der Oberbürgermeiſter ein drei
faches Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin an Ge
geben wurde Kreutz es „Nacht lager von Grangda“
unter muſitaliſcher Leitung von Dr. Zrlauf Die
Neueinſtudterung war ſehr gut. Jn der Pauſe hielten
die Maj ſtäten Cercle. Mit den Maj täten waren
ſämtliche Damen und Herren der Umgebung, Staats
ſekretär v. KiderlenWächter und die Herren der öſter
reichiſch ungariſchen Botſchaft ar wen

Berlin, 19. Aug. Prinz Heinrich von Preußen
tritt heute (Montag) abend von Kiel die Ausreiſe nach
Japan zur Beiſetzunge feier für den Kaiſer Mutſuhito an.

Saloniki, 19. Aug. Bei Rugovo fand geſtern ein
Kampf zwiſchen den aus Priſchtina zurückkehrenden
Arnauten und Montenegrinern ſtatt. Drei
Arnauten und vier Montenegriner wurden getötet
und zahlreiche verwundet.

Saloniki, 19. Aug. Das Wachthaus Nichichta
bei Berane wurde von den Montenegrinern einge
äſchert und die türkiſche Garniſonverjagt-

Produttenbörſe in Leipig
am 17. Auguſt.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 185- 205 25 B.
feinſte über Notiz

Weizen ruhig
inländiſch. 214—220 bz. B.
euchter unter Notiz
rgentin. 228—234 bz. B. Saalgerſte 196 218 eRuſſiſcher 228 231 b. B. ſeinſte über Rotis

Manitoba 220 224 bz. B. Mahl- und Futterw. 65

inländiſch. 164— 171 bz. B. Hafer
Preuß. 165 172 bz. B. inländiſch. 2138 218
Poſener 169-174 bz. B. ausländiſch 198—206 B

Reklameteil.

Hafer behauptet

e t

„H Ring e99EEIIEIEEI,
von Adolf Hommeſ& Co „Haneu

bestes blutbildendes,
Wohlschmeckencles Präparat

Nur echt mit Schutzmarke „H Ring



Anzeigen für Merſeburg.
er dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Standesamtliche Vachrichten
der Htadt Merſeburg.

Vom 12. bis 17. Auguſt 1912.
Geboren: dem Fabrikarb.Scherhaufer 1 T. Anner ſtraße 3;

dem Arbeiter Dähne 1 T., Neu
markt 17; dem Barbier Strube
1S, Annenſtr. 15; d. Mechaniker
Gundermann 1S., Kl Sixtiſtr. 13;
dem Schneidermſtr. Reiſig 1 T.
Seitenbeutel 11; dem Paſtor
Krauſe 1 S., Moltkeſtr. 15 dem
Maſchiniſten Zauſch 1 T. Schmale
Str. 19; dem Arb. Trojak 1 T.Unter Altenburg 16; dem Stein
metz Hauſchild 1 S, Kirchſtr.
dem Arbeiter Böhland 1 T.
Neumarkt 63.

Geſtorben: der S. d. Schuh
machers Braunroth, 7 M., Neu
markt 49; der Jnvalid Guſtav
Polſter, 58 J., Preußerſtr. 12;
der Fabrikdirektor Franz Boll
mann, 77 J, U. Altenburg 6; der
S. d. Arbeiters Friedrich, 8 M.
Brauhausſtr. 11; die Ehefrau d.
Privatgärtners Juſt Charlotte

eb. Burg, 56 J., Friedrichſtr. 1;
er S. d. Arbeiters Amft, 11 Tg.,

Sand 15; der Jnvalid Heinrich
Landſiedel, 72 J., Vorwerk 3

Zu ben Anzeigen im Stand es
gen d Answeingpapierr vor
zulegen

Bekanntmachung.

Die Jmmobiliar- Verſicher
ungs- Beiträge für das Halb-
jahr 1912 und die Mobiliar Ver
ſicherungs Beiträge für das
2. Halbjahr 1912 für die bei der
Provinz. Städte Feuer Sozietät
hier Verſicherten hieſtger Stadt
ſtnd wach Drei Vierteln vom Bei
tragsverhältnis binnen 3 Wochen
De Stadtſteuerkaſſe zu
zahlen

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt
koſtenpflichtige Beitreibung ein.

Merſeburg, den 16. Aug. 1912.
z Der Magiſtrat.

Konkurslager
Verkauf.

Jm Konkurs Rietze ſoll das
geſamte, aus

Drogzen, Farben 2c.
beſtehende

Warenlager nebſt
Geſchäftseinrichtung,

taxiert guf za. Mk. 5590, ganzen
verkauft werden. Kanftiebhaber
wollen bis 5 Septr. Gebote an
den unterzeichneten Konkurs-
verwalter abgeben. Beſichtigung
des Lagers nach vporheriger An
meldung den 2. bis 4. Septbr.
von 9 bis 4 Uhr, geſtattet. Als
Bietungskaution ſind Mk. 500
zu hinterlegen. Laden und Woh
nung können event. mit über
nommen werden.

Merſeburg, den 19. Aug 1912.
Paul Näther, Konkursverwalter.

Feld Verpachtung
in Reipiſch.

Am Dienstag den 20. d. M.
nachmittags 3 Uhr, ſollen
za. 30 Morg. gutes Ackerland
dem Landwirt Deubel gehörig)
in Reipiſcher und Franklebener
Flur belegen, auf 8 Jahre in
Parzellen u 3 4 Morgen oder
im ganzen öffentlich, meiſtbietend
verpachtet werden, wozu ich Pacht
liebhaber einlade
Samr-elplatz Gaſthaus i. Reipiſch.

Merſeburg, den 15. Aug. 1912
Karl Thiele.

Eine Wohnung für 550 Mk.
mit Gas und elektr. Lichtanlage,
Badeeinrichtung, per 1. Okt. oder
1. Jan. zu vermieten Markt 26.
Wohnung, 8 Stuben Küche
zuver mieten u zu bezieh. (270 Mk.)
Zu erfragen in der Exped.

Verſetzungshalber
wird zum 1. Oktober eine ſchöne,
freundliche Wohnung frei beſteh
aus 2 großen zweifenſt. Zimmern,
2 ſchönen einfenſt. Zimrm., Küche
Kammer und Zubehör, iſt ſehr
preiswert zu vermieten.

Kulicke, Lindenſtr. 19.

nebſt Zubehör 1. 10.

Statt Karten
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, unserer

guten Matter und Grosswutter, Können wir vicht unterlassen,
uaseren tiefgefühltesten Dank für die vielen Beweise der Teil-
nahme bei ihrem Begrä nis auszusprechon,

Moerseburg, den 19. August 1912
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Robert Just, Privatgärtner.

Große Wohnung,
5 Zimmer, reichl. Zubehör, Gas,
Bad, Garten, zum 1. Oktober zu
vermieten. Näheres bei

Weſtram, Poſtſtr. 8.
Leute ohne Kinder ſuchen

per 1. Oktober

Wohnung
Offerten unter L M 100 an die
Exped d. Bl. erbeten.
Freundl. Schlafſtelle

zu ve mieten Wagnerſtr. 2, pt.

Laden mit Wohnung
aüf dem Neumarkt iſt per ſofor
zu vermieten. Näheres

Entenplan 3.
Zum Einzug des Kaiſerpagres

Fenſterplätze
zu ver mieten

Domiſtr. 1, 1. Etage.
Zunr Katſer- Ein zug ſind noch

einige Fenſter ſehr billig zu ver
mieten. Offerten unter A an die
Exped. d. BI. erb

Reſtaurant oder Gaſthof,Uche möchte m Stallung
zu vachten. Angebote bitte mit
Preis und näheren Angaben an

O. Hohmann, Sangerhauſen,
Jakobftr. 26.

Kleiveres bis mittleres

rin
bald möglichſt zu pachten oder zu
kaufen geſucht. Off. unt. Chiffre
M M 100 an die Exped d. Bl.

Wer ſein SWohn od. Geſchäftshaus S
5 Gut. Dandwirtſchaft, S

Mühle, Ziegelei, Terrain, 2
Geſchäft oder ſonſt. An
weſen verſchw. u. günſt.

verkaufen will, wende ſich
innerhalb 4 Tag. an den s
Vertr. der Zentr.-Perk S
Börſe Deutſchlands Karl S
Lüdcke, Merſeburg, poſtl. S

Guterhult. Kleſderſchrant
we ren Mangel an Raum preis
wert zu verkaufen

Biumenthalſtr. 11, 2 Tr, links

Kafſerbüſte,
Gardeküraſſieruniform, 1 m hoch,

Kuiſerinbüſte,
80 em hoch, preiswert zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 5, I
vchlosser- Urd Schumezdemaschmen,

R oſtenloſ

an die Exped. d. B

Für Gftwirtr

Nee
cehügelfutter,

wodurch ununterbrochen viele
Eier den ganzen Sommer hin
durch, ſogar vhne freien Auslauf,
erzielt werden, empfiehlt
Walther Bergmann, Merſeburg,

Gotthardtſtraße 19.
Einen Poſten zurückgeſetzte

öchuhwaren
verkauft zu jedem annehmbaren
Preiſe

Sie sagte:

„Nein, ich
bleibe bei

Schunereme

Vertreter: Carl Herfurth, Agenturen

Zubelsör
Mäntel, Luftſchläne, Glocken
CIaternen, Pedale, HKaftelecken

urſtpumpen
in großer Auswahl zu billigſten

reiſenHerm. von ſen. Markt 3.Herm. Wunſch, antr
W

Geladene

gagd-Patronen
der ver. Koeln Rottweil. Pulver
fabriken, Güttler in Reichenſtein
i. Schleſ. Sellier u. Bellot, ſowie
Patronenhülſen, Pulper,

Schrot und Pfropfen
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Emil Wolff, Reßmarkt.

empfehle zu dem bevorſtehenden
Kaiſermanöver

Bierſeidel
mit neuer Aſche 0,2 u. 0,35 zu
billigen Preiſen.

Eduard Drefßze,
ardtſtr

Futterkörbe,
Eprenkörbe,

Leſekörbe,
ſtets große Auswahl e
Albert Kuanth,

Korbmacherei und Reparatur
werkſtatt

Sotthardtſtraße 30.gebr., geſucht. Offerten sub A N.
l

Leicht verdaulich!

folgt überallhin frei ins Haus!

A. Kunecke, Gutenbergſtr.

terbrot,
das vollkommenſte Vollkorn Feinbrot, enthält ſämt

liche Eiweißſtoſſe und Nährſalze des Getreidekorns.
Blut, muskel, knochen- und nervenbildend.

Sehr bekömmlich! Langes Friſchhalten!
Hchlüterbrot wird nur von mir gebacken, da ich das alleinige

Herſtellungsrecht für Merſeburg beſitze.
Schlüterbrot iſt täglich friſch zu haben. Zuſendung er

Paul Hartmann, Helgruhe
Verkaufsſtellen

P. Kulicke, Lindenſtr. 19. F. Trommer, Unter Altenburg 131. F. Schanze, Kl. Ritterſtr. 8

verkauft Alfred
NB. Das Saatgut

Blite-Saatgut,
J. Ahsgaut vom Original Struhes Saugrehegd, g Tür. 12 R.

Kirsches Roggen, d Zentner 11 Mk.,

iſt. mit der Neuzeit entſprechenden
Maſchinen gereinigt und nach Größe und Schwere ſortiert. Ertrag
bei Roggen pro Morgen 20 Zentner.

Sehramm, Lützen.

2 Amwpſwoſch- und
2 Maſchinen Plättanſtalt 5

2. „Edelweiß“
Sixtitor 3,

nimmt nochFamilienwäſchen
an, ſchon bei 30 Pfd. a 15 Pf.

Oberhemden 30 Pf.
Stehkragen 7 Pf.
Doppelkragen 9 Pf.
Gardinen Wäſcherei.

5 Eilwäſche ſchen in s Tagen
5 lieferbar.
S Annghmeſtelle im Papier-
S geſchäft on Schlegel, Kleine
S Ritterſtraße, und bei Anng
S Graf Neumarkt 42

S h

Sichere Dein Heim

gegen Cinbruch!

In den Kaiſertagen werden
die Diebe nicht untätig ſein.
Schloßfcherungen

abſolut ſicher, ſchon v. Mk. 1,50 an.

DeEiſenw.Handlg, Kl. Ritterſtr. 5.

ſo oft Du willſtmit dem neuen Photoſtempel.

Dieſer wird nach jeder Photo
graphie angefertigt u. ermöglicht
viele Tauſende Abdrücke in ab
ſolut naturgetreuer, haarſcharfer
Wiedergae auf Poſtkarten, Brief
bogen, Viſitkarten, Legitimat. e.

Preis Mk. 4,50.
Zu beziehen durch:

Kurt Karins
Buchdruckerei u. Papierhandlung,

Brühl 4. Fernruf 201.

Un reiner

Ceint,
Pickel, Miteſſer, Blüten uſw. ver
ſchwinden ſehr ſchnell, wenn man
abends den Schaum von Zucker's
Patent Medizinal Geiſfe, a Stck.
50 Pfg. (150/0tg) u. 1,50 Mk. (8590ig,
ſtärkſte Form), eintrocknen läßt.
Schaum erſt h en ab waſchen
und mit ZuckoohFreme (a 50 Pf.
75 Pf. 2c.) nachſtreichen. Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Bei W. Kieslich und
R. Kupper, Drogerien.

Fahrrad

99049

STivoli- Theater.
Dienstag den 20. Auguſt, s Uhr,

S Beneſtzfür Herrn Kurt Güßenguth.
Neu einſtudiertl

Einmäalige Aufführung!

M ölhe h
Operette in 3 Akten v. Fr. Lehär,

Operettenpreiſe.
Dutzendkarten mit entſprechendem

Aufſchlag haben Gültigkeit.

fort Moden In
Herbſt und Winter 1912-18 ſoeben
erſchienen
Harie Hüller Nachf. Kl. Htteretr.H1.

SFlnkenburg.
Donnerstag den 22. Aug.

Abonnements-
Konzert.

Wagner- Abend.

W r haugſhl urd
Ernſt Vogel, Lauckſtedter Str.

rüddsRetcurannn
Heute

Ghlachtefes
Dienstag

FHchlachtefeßt
C. Gteger, Weißenf. Str. 46.

S r halt un
Robert Schrepper, Luiſenſtr

e

Gemeindeboten, Handwerker,
Jnvaliden u. Frauen erhalten

lei hten, reellen

(bis 500 Mark jährlich)
nachgewieſen durch W. W. (B4)
Klambt, G. m. b. Hamm
(Weſtf.) 2.

ſofort geſucht Unter Altenburg 6.
Suche r u. 1 Oktober für

a hier u. auswärts tücht.
Köchinnen, Stubenmädchen und
Hausmädchen bei hohem Lohn.
Land mädchen u. Knechte erhalten
ſofort koſtenlos Stellung durch
Frau D. Wengler, ge werbsmäßige
Stellenvermiktl. Preußerſtr. 10.

Hrdentl. Mädchen
fürs Haus ſacht 1. September

Ernſt Rietſch, Halle a. S.
Leibzigerſtr. 77.

Ein rüſt., ſanb. Nüdchen
ver 1. Oktober geſucht

Frau Louiſe Schwarz,
Kl. Ritterſtr. 10. pt.

Ein ordentliches zuverläſſiges
Dienſtmädchen

um 1 Oktober geſucht.
Frau Weniger, Ob. Breite Str. 5.

Suche Frau oder Mädchen als
Vor Aufwartung.Zu exfr in der Exped. d. Bl.

Junges, ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag bei hohem
Lohn ſofort geſucht. Etwas Er
fahrung im Kochen erwünſcht.

Kleine Ritterſtr. im Laden.
Am Sonnabend iſt auf dem

Wege Merſeburg Blöſien ein
verſchnürtes, rotes Paket verloren
worden. Jnhalt: grauer Stoff
Gegen Belohnung bitte abzugeben

in Blöſien Nr. 24.
Hutnadel Amethyt) verloren

in der Halleſchen oder
Lindenſtraße. Gegen Belohnung
abzugeben Weiße Mauer 8. I.

a Der heutigen Nummer
unſeres Blattes liegt eine Sonder
beilage betr. das Heilverfahren
der Dr. med. Colemanſchen Bruch
Heil Anſtalten bei.

e G
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